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Unsere Saar . . .
Dem unbefangenen Zeitungsleser wird sich in den letzten

Monaten beim Studium der Zeitungsnotizen . d,e sich mit
der Saar besagten , unwillkürlich die Frage aufgedrängt
haben, ob es denn tatsächlich so wichtig sei , daß der oder
iener Volksgenosse , ver womöglich bis vor kurzem kaum
etwas ober nur wenig von der Existenz des Saargebietes
nutzte , sich heute tagaus , tagein mit dieser Frage bejchät-
ijqt. Die Frage kann nicht deutlich genug bejaht werden.
Es soll in der Folge versucht werden, in mehreren Aus¬
sätzen das zu sagen , was heute seüer Volksgenosse über die
Saar und ihre Belange wissen mutz .

Das Saargebiet , das seinen Namen von dem größten es
durchziehenden Flug herleitet , hat seit Jahrhunderten seine
Eigenart bewahrt und ist allen westliche» Einflüssen zum
Trotz immer und ewig ein Vorposten deutschen Kultur - und
Wirtschaftslebens gewesen . Berühmt ist seine Kohlen- und
Eisenindustrie , und heute noch gehört ein großer Prozent -
»atz der Erwerbstätigen dem unsagbar schweren Bergmanns¬
berufe an . Diese Tatsache bringt es auch hauptsächlich mit
sich , das der Saarländer , der ia erst seit dem schmach¬
vollen Friedensvertrag von Versailles diesen „Ehrentitel "

trägt , bei flüchtiger Beobachtung wortkarg und verbissen
erscheint . Nichtsdestoweniger verbirgt sich hinter diesem
scheinbaren frostigen Eebahren ein Gemüt , das an innerer
Wärme nichts zu wünschen übrig lägt . Wer könnte die
Stunden der letzten Eaarkundgebung am Niederwalddenk¬
mal , auf den Hangen des herrlichen deutschen Stromes ver¬
gessen, als über 180 000 treue Saardeutiche . die trotz vieler
Schikanen einer landfremden Regierung und trotz erheb¬
licher wirtschaftlicher Opfer den beschwerlichen weiten Weg
an den deutschen Rhein nicht gescheut hatten , um dort in
beispielloser Art den jungen Führer des Deutschen Reiches
und seine Getreuen zu begrüßen ! Man halte sich damals
auf einen leidenschaftlichen Eefühlsausbruch gefaßt gemacht .
Die Erwartungen wurden jedoch bei weitem überlrosfen

Auch Heuer rüsten unsere wackeren Volksgenossen an der
Saar zur letzten Saarkundgebung vor der Rückkehr
ins deutsche Vaterland , die diesmal auf dem Ehrenbreit¬
stein bei Koblenz einen würdigen Rahmen finden wird.

Mit welcher Zähigkeit der Saardeutiche an fernem Vater¬
lande hängt , kann nur der verstehen , der einmal durch eige¬
nen Augenschein sich davon überzeugt hat , welche politischen
Machtmittel von Landfremden und Baterlandsverrätern
benutzt werden , um den gequälten und unter schwierigsten
wirtschaftlichen Verhältnissen lebenden Eaardeutjchen für
die allzu durchsichtigen Zwecke gefügig zu machen . Dag die¬
ses Unterfangen trotz alledem ohne Ersolg lein wird , ist die
innerste UeberzeugunA jedes aufrechten Deutschen und die
am 13. Januar 1935 stattfindende Abstimmung im Saarge¬
biet wird aller Welt den untrüglichen und überwältigenden
Beweis liefern , welches Unrecht an der Saar wäh¬
rend fünfzehn langen Jahren von landfremden „Eroberern "
ausgeübt wurde . Es kann keinem Zweifel unterliegen , dag
die Weltöffentlichkeit sich in nicht allzu ferner Zeit mit Ab¬
scheu und Widerwillen von denen abwenden wird , die für
diese jedem Völkerrecht hohnjprechenden Zustände an der
Saar verantwortlich waren und noch sind .

Wenn heute , wenige Monate vor der A , st i m m u n g ,
der Kampf um die Saar seinem dramatischen Höhepunkt
zustrebt, jo ist das an sich nur zu verständlich. Dreht es sich
doch bei allen Caardeutschen um eine selbstverständliche
Ehrenfrage , während die Glücksritter der „anderen Seite "
rhre Judasgrojchen fortschwimmen sehen . Unverständlich
bleibt es jedoch für jeden anständigen Menschen , daß satt¬
sam bekannte und außerhalb der deutschen Volksgemein¬
schaft stehende Verräter ungestraft zu jedem Mittel greisen,
um ihre hochverräterischen Ziele zck erreichen.

Mit großer Genugtuung wurde beim Saarvolk die ener¬
gische Protestnote ver Reichsregierung an die Regierungs¬
kommission des Eaargebiets ausgenommen. Emigranten und
Vaterlandsverräter haben den Führer und andere Mit¬
glieder der Reichsregierung in der abscheulichsten Weise be¬
leidigt und habest ihrer Niederträchtigkeit die Krone aufge¬
setzt , indem sie in abfälliger Weise über den verewigten , ehr¬
würdigen Reichspräsidenten, Eeneralfeldmarschall von Hin-
denburg herfielen . Derartiges Eebahren richtet sich von
selbst und wird auch zu gegebener Zeit seinen verdienten
Lohn finden .

Täglich ergehen sich gekaufte Hetzblätter in den wü¬
stesten Ausfällen gegen alles , was deutsch denkt und fühlt ,
doch prallen alle offenen und versteckten Angriffe und Zer-
plitterungsversuche an der ehernen Mauer des Saarvolkes
ab . das in seinem Glauben an das gute Gelingen der gerech¬
ten Sache durch nichts erschüttert werden kann Es ist er¬
staunlich, mit welcher Spitzfimdigkeit mitunter Ausländer ,
die im Saargebiet zu Besuch weilen , da und dort Wankel¬
mütigkeit und dergleichen feststellen wollen. In Wirklichkeit
steht die Gesinnung der Eaardeutjchen außer
jedem Zweifel : höchstens ein überlegenes Lächeln
können derartige Zersetzungsoersuche Hervorrufen. Wie oft
schon wurden derartige „Umstimmungsverjuche" mit den
raffiniertesten Mitteln unternommen , wobei der Endefsekt
immer der war , daß die Deutschen an der Saar sich nur
noch fester und inniger zusammenfanden und sich darnach
sehnen, ihren unerschütterlichen Glauben an Deutschland
mit der Tat zu besiegeln .
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Aufruf
zur Anmeldung für die Volksabstimmung

im Saargebiet
Berlin , 21 . Aug . Die Regierungskommisfion des Saargebietes

hat am 8. Juli 1934 die Vorschriften über die Aufstellung der
Stimmlisten für die Volksabstimmung im Saargebiet am 13 . Ja¬
nuar 1935 erlassen. Weiterhin hat die Volksabstimmungskommif-
sion des Völkerbundes am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachung
veröffentlicht , die nähere Vorschriften über die Abstimmungs¬
berechtigung und über die Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Aufnahme in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außerhalb des Saar -
gebietes wohnen , einen besonderen Antrag auf Eintragung in
die Stimmlisten stellen. Wer nicht in die Stimmlisten eingetra¬
gen ist . kann sein Stimmrecht nicht ausiiben . Es liegt daher im
eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten ,
Viesen Antrag mit tunlichster Beschleunigung einzureichen. Die
Antragsfrist läuft mit dem 31 . August 1934 ab .

Der Antrag , der an den „Eemeindeausschuß" des Bezirks ge¬
richtet ist . in dem der Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1919
die Einwohnereigenschaft hatte , muß folgende Angaben
enthalten :

1. Die Namen . Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsort
und den Beruf des Antragstellers ( im Falle einer Berufs¬
änderung denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ausübte ) ,
sowie die Vornamen seines Vaters , und ferner , falls es sich
um eine verheiratete Frau handelt , die Namen und Vor¬
namen ihres Ehemannes ( im Falle einer Veränderung des
Familienstandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien¬
namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2. Die Gemeinde , in der er die Einwohnereigenschaft am
28 Juni 1919 hatte :

3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4 . Die Anschrift im Saargebiet . an die Mitteilungen zu rich¬

ten sind .
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigenschaft im

Saargebiet sind dem Antrag beizufügen : befinden sich solche Be¬
weisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , so ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebietes diese
Unterlagen erhältlich sind .

Sämtlich « Abstimmungsberechtigten im Reich werden hiermit
aufgefordert , ihren Antrag auf Eintragung in die Stimmliste
bis spätestens zum 31 . August 1934 an den zuständigen Gemeinde-
ausfchutz im Saargebiet gelangen zu lassen . Zur Aufklärung über
alle bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte stehen
den Stimmberechtigten die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohn¬
ortes (das Einwohnermeldeamt , tn den Städten die zuständigen
Polizeireviere ) sowie die Geschäftsstellen des Bundes Ser Saar¬
vereine zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigten
dringend empfohlen , vor Absendung seiner Anmeldung die vor¬
genannten Stellen zum Zwecke der Beratung in Anspruch zu
nehmen.

MstorsW „Schmieslmd
"

Der zweite schwimmende Flugstiitzpuntt der Luft -Hansa
In dieser Woche wird das Motorschiff „Schwaben¬

land "
, das als zweiter schwimmender Flugstützpunkt für

den Transozean - Luftpo st verkehr der Deutschen
Luft -Hansa in Dienst gestellt wird , im Südatlantik auf Sta¬
tion gehen . Die Ausrüstung des Schiffes konnte auf Grund
der mit der „Westfalen" angejammelten Erfahrungen ver¬
bessert werden.

Nachdem die Deutsche Luft -Hansa über ein halbes Jahr
ihren regelmäßigen Luftpostdienst nach Südamerika unter¬
halten hat , wobei während der günstigen Jahreszeit das
Luftschiff „Graf Zeppelin " die Verdichtung des Verkehrs
übernahm , läßt sich bereits feststellen , daß die wirtschaftli¬
chen und kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland und
den südamerikanischen Staaten günstig beeinflußt worden
sind . Bisher hat die Luft -Hansa feit Februar dieses Jahres
22 Flüge über den Atlantik ausgeführt . Auf jedem Fluge
wurden durchschnittlich 20 000 Briefe befördert .

Zur Durchführung der wohl schwierigsten aller regelmä¬
ßig betriebenen Luswerkehrsstrecken stand seither als
schwimmender Flugstützpunkt nur em Dampfer ,
die „Westfalen "

, zur Verfügung . Von vornherein war es
notwendig , um den Dienst zwischen Europa und Südame¬
rika ohne Unterbrechung durchführen zu können, einen
zweiten schwimmenden Flugstützpunkt zu schaffen. Dieser
zweite Stützpunkt ist das Motorschiff „Schwabestland" . Die¬
ses Schiff ermöglicht es, an den beiden Brückenköpfen der
eigentlichen Atlantik -Strecke in Afrika sowie in Südame¬
rika ein Flugzeug -Schieuderfchiff einzusetzen und so auf je¬
den Fall den bei ungünstigen Wind - und Wasserverhätt -
nrssen schwierigen Wasserstart zu vermeiden.

Das Motorschiff „ S ch w a b e n l a n d " ist die frü¬
here „Schwarzenfels " der Dampffchiffahrts-Eesellichaft
„Hansa "

. Es ist 8188 Brutto -Register-Tonnen groß und
wurde 1925 von der AG . „Deutsche Werke " in Kiel gebaut .
Die Flugzeugschleuder der „Schwabenland" vermag
ein Fluggewicht von 14 000 Kilogramm abzuschießen , mit
einer Abfluggeschwindigkeit von 150 Stundenkilometer .
Die eingebaute Anlage ermöglicht die gleichzeitige Auf¬
nahme von drei Flugzeugen vom Typ Dornier Wal . Jedes
Flugboot kann beliebig auf die Schleuderbahn zum Abschuß
aufgesetzt und abgeschossen werden. Um die Anbordnahme
der Flugboote auf hoher See zu ermöglichen, wurde die
„Schwabenland " ebenso wie die „Westfalen" mit einem
Schleppseget ausgerüstet . Die Hebekraft des Kranes
beträgt 12 Tonnen und hat die einzig dastehende Neuerung
aufzuweisen , daß er völlig umgelegt werden kann. Das
Schiff ist mit zwei Dieselmotoren von insgesamt 3600 PS .
Leistung ausgerüstet , wodurch der Einbau einer besonderen
Dieselanlage zur Lieferung der für die Flugzeug- Schleuder
notwendigen Preßluft wegfällt . An Bord befindet sich eine
meteorologische und ozeanographifche Station der Deutschen
Seewarte . Besonderer Wert wurde auf die Funkein¬
richtung gelegt , die ermöglicht, daß das Flugzeug von
der ersten Minute des Abschusses bis zur letzten Minute der
Landung auf feiner Flugbahn angepeilt und verfolgt wer¬
den kann . In eingebauten Tanks vermag das Schiff 90 000
Liter Brennstoff mitzuführen , der für über 20 Flugzeugauf -
süllungen ausreicht .

„M Vskrchttgung zur SaskabstimmilLg
"

DNB . Berlin , 22 . Aug . Zur Vorbereitung der Saarabstim¬
mung bringt der gesamte deutsche Rundfunk am Donnerstag ,
den 23 . August , in der Zeit von 17,30 bis 17,45 Uhr cmen Vor¬
trag zu dem Thema : „Die Berechtigung zur Saarabstimmung ".

„Gras Zeppelin" «ach Rio -e Janeiro gestartet
DRV . Hainbirg , 22 . Aug . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist am 22. August um 10,5» Uhr MEZ . nach etwa 14-stündigem
Aufenthalt in Pernambuco zur Weiterfahrt nach Rio de Ja¬
neiro gestartet .

Nach den bei der Deutschen Seewarte eingegangencn Mel¬

dungen stand das Luftschiff um 19 Uhr MEZ . 160 Kilometer
südlich von Bahia . _

FahrpreMrvWMg znr Frankfurter Messe
Die Reichsbahn gibt für die Dauer der Messe vom 16.—19.

September von allen Bahnhöfen bis zur Entfernung von 10»
Kilometern von Frankfurt a ./Main , sowie von folgenden Bahn¬
höfen Sonntagsrückfahrkarten aus : Ansbach ( Bay .j , Baden-
Baden , Bad Brückenau , Bad Kissingen, Bad Wildungen , Bebra ,
Berleburg , Bonn , Voppard , Brilon , Bruchsal , Eberbach, Er¬
langen , Eßlingen , Freudenstadt , Fulda , Heilbronn , Hersfeld ,
Hünfeld , Kaiserslautern , Karlsruhe Kassel , Kitzingen, Koblenz,
Köln , Landau , Neustadt (H) , Neuwied , Nürnberg , Oberstein,
Offenburg , Pforzheim , Rastatt , Schweinfurt , Schwetzingen, Sie¬
gen, Speyer , Stuttgart , Treysa , Trier , Türkismühle , Winter¬
berg , Würzburg , Zweibriicksn .

Die Hinfahrt kann in der Zeit vom 15.—19. September , je¬
weils 12 Uhr mittags , und die Rückfahrt vom 15 .—19. Sep¬
tember , jeweils 24 Uhr , angetreten werden . Die Fahrkarten
sind vor Antritt der Rückreise an der Hauptkasse der Frankfurter
Messe abstempeln zu lassen.

Die Frankfurter Messe umfaßt bekanntlich in drei großen Ab¬
teilungen Möbel , Haus - und Küchengeräte , Spielwaren , sowie
Textilien und ist in der Festhalle , sowie im Hause der Moden
untergebracht , die voll belegt sind . Der Eintritt in die Abtei¬
lung Möbel ist nur Wiederverkäufern gestattet . Die Frank¬
furter Möbelmesse ist die einzige HerbstmöbelmesseDeutschlands,
da weder in Leipzig noch in Köln Möbel ausgestellt werden.
Die Dauerkarte kostet ^ 2 .— und die Tageskarte 1 .—. Die
Messe ist geöffnet vom 16 .— 18. September täglich 8,30—18 Uhr
und am 19 . September 8,30—13 Uhr .

Das Bordbuch der Siraiosphörenflieger
Der „Soir " veröffentlicht unter Copyright bas Bordbuch von

Kolons , oas den Verlauf des Fluges anschaulich schildert . Dar¬
nach erhob sich der Ballon am Samstag um 6 Uhr früh mit einer
anfänglichen Aufstiegsgeschwindigkeit von 4 Meter in der Se¬
kunde . Um 7.30 Uhr befand sich der Ballon in 11000 Meter Höhe ,
also an der Stralosphärengrenze . Mehrfache Versuche , mit tzen
belgischen Funkstationen in Verbindung zu kommen , hatten kei¬
nen Erfolg . Gegen 10 Uhr war die Gegend von Nancy er¬
reicht. Schwere Wolken verhinderten meist die Sicht. Wenn die
Erde zeitweise sichtbar war , wurden photographische Ausnahmen
gemacht . Kurz nach 11 Uhr wurde der Rhein bei Stratzburg
gesichtet . Erne halbe Stunde später befand sich der Ballon im
Norden der Schweiz . Die Geschwindigkeitbetrug um diese Zeit
80 Kilometer in der Stunde . Gegen 13 .30 Uhr wurde beschlossen,
höher zu steigen. Es wurden innerhalb einer Stunde sieben Säcke
mit Ballast abgeworsen . Die Aufstiegsgeschwindigkeit betrug
3 Meter in der Sekunde , während die Fortbewegungsgeschwin¬
digkeit sich aut 55 Kilometer in der Stunde verringerte . Um
14 Uhr befand sich der Ballon zwischen 15 500 und 16 000 Meter
Höhe oberhalb der Alpen . Um 16 Uhr machten sich Kälte und
Feuchtigkeit in der Gondel unangenehm bemerkbar. Die Atmung
wurde schwierig und die beiden Flieger hatten zeitweise unter
starken Hnstenanfällen zu leiden . Gegen 18 Uhr wurde als Stand¬
ort K ä r n t e n ermittelt . Die Flieger beschlossen darauf , nieder¬
zugehen. Um 19 Uhr war der Ballon noch etwa 10 000 Meter
hoch. Die Abstiegsgeschwindigkeit betrug 4 Meter in der Se¬
kunde. Vor Anbruch der Dunkelheit ging die Landung unter den
bekannten Umständen vor sich. Während ver ganzen Fahrt wur¬
den Beobachtungen und Messungen der kosmischen Strahlen an¬
gestellt. Ueber das Ergebnis der Forschungen spricht sich Kojyns
in seinem Bordbuch noch nicht aus

Unruhe in Irland
Dublin , 22 . Aug . In der Grafschaft Limmerick im irischen Frei¬

staat wurden von regierungsfeindlicher Seite wiederum zahlreiche
Sabotageakte verübt . Bei Lroom wurden während der Nacht
ungefähr 20 Telegraphenstangen abgesägt und viele Wege durch
gefällte Bäume versperrt . Die Eisenbahnzüge in Nordkerry er¬
litten erhebliche Verspätungen , weil die Signaldrähte durch-

geschnittcn worden waren . Es wird vermutet , daß es sich um eine
Protestkundgebung gegen den Verkauf beschlagnahmten Viehs
handelt , der für Dienstag angesetzt worden war .

Der Freistaatsminister für Finanzen . Mac Ente « , sagte am
Dienstag abend , es werde eine sorgfältige Untersuchung wegen
der Unruhen in Cork angestellt werden, bei denen « ine Anzahl
Männer , einer davon tödlich, verletzt wurden. Die Untersuchung

i werde sich aber nicht nur darauf beschränken , wer den Befehl
zum Schießen gegeben , sondern auch darauf , wer den Befehl zum
Angriff auf den Viehhof erteilt habe. Die jungen Leute, die mit
dem Lastkraftwagen angekommen seien und die Polizei angegrif¬
fen hätten , seren Blauhemden gewesen . Die volle Verantwort¬
lichkeit für die tragischen Vorfälle würden der ehemalige Präsi¬
dent des irischen Freistaates . Losgraoe , und der General
O ' Duffy zu tragen haben .

Mus Jahre abgeschninen aus der Wrangel-Insel
Reval , 22 . Aug . Wie aus Moskau gemeldet wirb , ist es jetzt

dem sowjetrussischen Eisbrecher „Krassin" gelungen , an der
Wrangel - Jnjel vor Anker zu gehen und die seit fünf Jahren dorl
hausende Jnselbejatzung an Bord zu nehmen.

Die Besatzung, die zum größten Teil aus sowjetrussi »
scheu Forschern und wissenschaftlichen Hilfsarbeitern besteht ,
war seinerzeit für die Dauer von zwei Jahren auf die Insel ge¬
gangen . Da es jedoch nicht gelang , über das Eis bis zur Insel
vorzudringen , mußten die Forscher notgedrungen fünf Jahre aus
der Insel zubringen . Durch die Erschöpfung ver Batterien für
die drahtlosen Empfänger waren sie von Ser Außenwelt völ¬
lig abg ? schnitten . Infolge des Lebensmittelmangels ha¬
ben die Forscher unsagbare Leiden und Qualen durchmachen
müssen .

Donnerstag , de« 23. August 1934.
Sommer -Operette : „Annerl "

, 20—23 Uhr.
Skala -Tonfilm -Theater : „Die Teufelsbrüder "

, 7 und 8X Uhr.
Markgrafen -Theater : „Tingel -Tangel "

, 7 und 8)1 Ahr.
Kammer -Lichtspiele : „Geheimnis des blauen Zimmers ".



Zur Wallum te; Walies
Die Entwicklung der Technik in der Forstwirtschaft unter

bahnbrechendem deutichen Einslutz
Von Forstmeister Tr . von Monrö y-Berlin .

WPD . Die Forstwirtschaft und -Wissenschaft gehört zu
denjenigen Gebieten , aus denen >eit Jahrhunderten deut -
jerEei st bahnbrechend inderWelt gewirkt hat .

Deutsche Forstleute waren es , die in den Vereinigten
Staaten . Indien und Japan die Grundlagen legten für eine
Nachhaltige Forstbewirtschaftung und hierdurch auch in an¬
deren Ländern durch praktische Arbeit den Grundsatz zum
Durchbruch verhalten , dag in der Bewirtschaftung des Wal¬
des volkswirtschaftliche Werte nicht zugunsten der Gegen¬
wart aus Kosten künftiger Generationen geopfert werden
dürfen . Wirtschaft aus lange Sicht ist es , die das
deutsche Forstwesen kennzeichnet und seinen Nus in der
Welt begründet .

Wie auch aus anderen Wirtschaftsgebieten hat sich die
Richtung sorstwissenschastlicher Arbeit im Laufe der Jahr¬
zehnte gewandelt . Während es im Ansang ihre wichtigste
Aufgabe war , Verfahren zu entwickeln , die eine nachhal¬
tige Gestaltung des Betriebes durch Regelung des Einschla¬
ges nach Fläche und Mag ermöglichten , trat dann tn den
Mittelpunkt die waldbauliche Seite , d . h . die Frage fand in
der Nachkriegszeit besonders starken Ausdruck in der soge¬
nannten Dauerwaldbewetzung : Zielsetzung der neuzeitlichen
Forstwirtschaft ist es geworden , indem man Wctldboden und
Waldbestand als eine Lebensgemeinschaft auffatzt , dafür zu
sorgen , datz diese Zusammengehörigkeit niemals unterbro¬
chen wird und die natürlichen Kräfte des Waldes stets in
vollem Matze erhalten bleioen .

Mit der Entwicklung der Technik haben sich auch in
der Forstwirtschaft neue Ausgaben und Möglichkeiten er¬
geben . Während lange Zeit der Wald von den technischen
Fortschritten unberührt blieb , wurde es in neuer Zeit eine
wichtige Aufgabe , auch den Forstbetrieb wissenschaftlich- tech¬
nisch zu durchdringen und durch die Mittel der Technik neue
und verbesserte Möglichkeiten , insbesondere derHolzver¬tu e n d u n g . zu finden .

Zahlreich und bislang wenig beachtet sind die Aufgabenbereits im Walde selbst. Hierzu gehört derAusbaudes
K u l t u r b e t r i e b e s , und insbesondere die Bodenbear¬
beitung . wobei die Verwurzelung weit grötzere technische
Schwierigkeiten bereitet als aus anderen Gebieten . Um¬
fangreich sind ferner die technischen Aufgaben der Holzge¬
winnung . Holzfällung und des forstlichen Transportwesens .
Dazu sei als Beispiel angeführt , datz man allein durch An¬
wendung von luftgummibereiften Pferdewagen die Beför¬
derungskosten teilweise bis auf die Hälfte Herabjetzenkonnte . Besonders wesentlich sind auch die Arbeiten des
Forstjchutzes gegen Feuer und Insekten , wie geradedieses Jahr wieder eindringlich gezeigt hat . Neue Wegs
sind entwickelt worden , um die Insektenbekämpfung wirk -
lamer zu gestalten , indem man vom Boden aus durch Mo¬
torzerstäuber oder von oben her durch Flugzeuge Giftstoffe
aus die befallenen Bestände streut ; und zwar Gift , das nicht
allein als Fratzgift , sondern auch als Berührungsgift feineviel schlagendere Wirkung ausübt .

Wichtiger noch als die technischen Fragen im Forstbetrieb
selbst rst die Ausgestaltung von Möglichkeiten der Ver¬
wertung forstlicher Erzeugnisse . Durch einfa¬
che Jmprägnierungsverfahren ist es möglich geworden , auch
auf dem Lande ohne Anwendung von Druckkesseln lediglich
durch Ausnutzung der Diffusionsvorgänge am frisch geschla¬
genen Holz eine Durchtränkung des Bauholzes mit pilztö¬
tenden Lösungen vorzunehmen , die eine außerordentliche
Erhöhung der Lebensdauer des Holzes gewährleisten .
Aehnliche Fortschritte sind auch auf dem Gebiet des Holz-
schutzes gegen Feuer zu verzeichnen , wodurch es möglich ge¬
worden ist, den Anwendungsbereich des Rohstoffes Holz im
modernen Bauwesen nicht nur zu erhalten , sondern teil¬
weise noch neue Gebiete hinzuzugewinnen .

Ganz besonders wichtig sind in diesem Zusammenhänge
auch die Bestrebungen , die erst rn den letzten Jahren tech¬
nisch verwirklicht wurden , Holz als Treibstoff zu
verwerten , und zwar nicht nur in Form des Holzgajes durch
Anbringung von Generatoren am Fahrzeug oder an den
ortsfesten Anlagen , sondern auch durch „Verflüssigung des
Holzes " zu Spiritus , der bis zu 25 Prozent als Beimi¬
schung zum Benzin benutzt werden kann .

Für alle ländlichen Gebiete ist ferner ein grotzer Fort¬
schritt die „ N eue n tde ck u ng " des Holzes als
Brennstoff . Wenig bekannt ist nämlich , datz das Holz
noch heute innerhalb der deutschen Brennstosfe den größten
Raum einnimmt und kalorienmätzig mit etwa 37 Prozent
sogar dem Braunkohlenbrikett überlegen ist . Allerdings
war bislang die Ausnutzung des Holzes als Brennstoff in¬
folge der hohen Brenngejchwinüigkeit autzerordentlich un¬
günstig , und erst neuesten Versuchen , die insbesondere durch
den Ausschuß für Technik in der Forstwirtschaft durchge¬
führt wurden , blieb es Vorbehalten , den Wirkungsgrad der
Holzfeuerungen so zu steigern , datz mit einer Ausnutzung
von 8l> bis M Prozent gerechnet werden kann und — was
noch erstaunlicher ist — auf dem Wege der Halbgasfcuerung
ein Dauerbrand bis zu 24 Stunden erzielt wird . Durch ein¬
fache Oseneinsätze ist es möglich geworden , diese Neuerung
bis in das kleinste Dorf zu tragen und hierdurch dem Bau¬
ern eine wesentliche Hilfe für die bessere Ausnutzung seines
Brennstofses zu bringen .

* )
Im augenblicklichen Zeitpunkt ist es für unsere Volks¬

wirtschaft von besonderer Bedeutung , auch das Holz als
Faserstoff nach den verschiedensten Richtungen weiter
technisch zu erschlichen . Es ist nicht nur gelungen , für die
Zwecke der Papierfabrikation auch die deutschen Holzarten ,
wie Kiefer und Buche , in größerem Umfange heranzuziehen ,
sondern man hat es auch erreicht , spinnbare Fasern aus
Holz zu entwickeln . Bekannt ist hie sogen . Vistrafajer , die
auf chemischem Wege aus Holz erzeugt wird , und die in rei¬
ner Form zu Decken , Bezügen ujw . verarbeitet werden kann ,
in Mischung mit Wolle bereits mit gutem Erfolge für An¬
zugstoffe verwandt wird . Auch die Frage des Ersatzes aus¬
ländischer Jute aus Holz kann für viele Zwecke als gelöst
angesehen werden .

So zeigen diese Beispiele , welche außerordentlichen Mög¬
lichkeiten das Holz unserer Wirtschaft bietet , und zwar nicht
nur als Baustoff , sondern darüber hinaus als Faserstoff ,
Brenn - und Kraftstoff , chemischer Grundstoff (Gerbstoff ,
Harze ) , und neuerdings sogar auch als Rährstoff ( Holz¬
zucker ) zur Verbreiterung unserer Nahrungsbasis in un¬
günstigen Jahren . — Rach zwei Richtungen wird sich daher
unser deutscher Wald in Zukunft in immer stärkerem Matze
in unserem Volksleben answirken : als fast unerschöpfliche
Quelle wertvoller Rohstoffe , vor allem in Zeiten , wo sich
unser Volk immer mehr aus die eigenen Kräfte besinnen
mutz ;dariiber hinaus aber als eine ewig wirkende Quell «
der geistige » und seelischen Erstarkung und als eine Brücke
zur Naturverbundeuheit und Heimat .

Nähere Auskünfte können durch den Ausschutz für Technik
in der Forstwirtschaft , Berlin NW 7, Hermann -Eüring -Strahe
27 pt .. erteilt werden.

Sie UnlerrcdW zMen SlMjiW
lliid Mussolini

Oesterreichs Unabhängigkeit ein Mittel zum Zweck
Fortsetzung der Dollfutz -Politik ,

Rom . 22 Aug . Die Unterredung zwischen Schuschnigg und
Mussolini in der Villa De Marin , dauerte » bis rn den Nach¬
mittag hinein . Der Empfang des österreichischen Kanzlers aus
dem Bahnhof hatte eine stark betonte militärische Note . In den
Abendblättern wird betont , datz vie Zusgmmcnkunst in Floren -
durchaus - m Nahmen des normalen verlause . Der . 25. Jul , und
der 3» . Juni hätten gezeigt , sagt Zorges Daoanzat , in der
„Tribuna "

. datz de : „ Nazismus " Oesterreichs keine Aurorirät der
Negierung geben könne , sondern nur di« religiöse Einheit be¬
drohen würde Daher sei es vollkommen richtig , datz die öster¬
reichische Negierung die Zusammenarbeit mit der faschistischen
Macht fortjetzc , das heitzt mir der Negierung cuicr angrenzenden
Großmacht , die gezeigt habe , datz sie die Unabhängigkeit
Oesterreichs nicht nur als einen unverletzlichen Vertrags¬
paragraphen , sondern als eine politische und wirtschaftliche Tat¬
sache betrachte , ( ? ) Farges Daoanzali stellt seit, datz die fran¬
zösische Presse mit diesem Gesichtspunkt übcrcinstimme und hier¬
über mir der Politik der Kleinen Entente und besonders Sös -
jlawiens in Konflikt gerate .

Ganz brutal kommt im Leitartikel des Direktors des „Lavorv
Faszista " zum Ausdruck , worum es eigentlich gehr datz die io-
xenannte österreichische Unabhängigkeit nicht Selbstzweck , sondern
nur Mittel zum Zweck für die anderen Staaten ist. „ Heute mehr
denn je ist die Unabhängigkeit Oesterreichs e «n Hauptpunkt süc
die Zukunst Europas . Wenn diesseits der Alpen Italien die
Existenz eines unabhängigen österreichischen Staates für unerläß¬
lich erachtet , so bestehen im Donaubecken noch weitere vier Na¬
tionen . die dasselbe Interesse haben . Es ist zu wünschen , datz auch
die drei Länder der Kleinen Entente die Notwendigkeit erkennen ,
die augenblickliche österreichische Lage zu verstärken und datz sie
sich nichr den Blick trüben lassen von irrigen Berechnungen . Der
italienische Gesichtspunkt ist augenblicklich derjenige , in dem die
europäischen Großmächte übereinstimmen .

"

Ueber den Zweck der Unterredung meint derselbe Artikel ganz
kurz, er sei einfach : l . die Aufrechterhaltung der österreichischen
Unabhängigkeit und Verstärkung seiner Sicherheit und Ruhe . 2.
die Sicherung seiner wirtschaftlichen Existenz . Der österreichische
Kanzler habe sich zur Fortsetzung - er Dolliutz - PoUtik ohne Ab¬
wege verpflichtet .

Keine Erörterung mittlSrifcher Dinge
London , 22 . Aug . Reuter meldet aus Florenz , datz der öster¬

reichische Bundeskanzler Schuschnigg in einer Unterredung erklärt
habe , er sei sehr befriedigt von seinen Besprechungen mit Musso¬
lini . Tie Aussprache Hab« sich mehr auf wirtschaftliche als auf
politische Angelegenheiten bezogen . Militärische Dinge seien
nicht erörtert worden

kialieatfche Presfesttmmen zur Rorenzer Zusammenkunft
Mailand , 22. Aug . Die Zusammenkunft Mussolini - Schuschnigg

oird von der italienischen Presse in allen ihren Phasen in größter
llufmachung wiedrrgegeben . Einheitlich wird betont , datz das
treffen auf der Linie derfreundschaftlichenBeziehun -
> en der beiden Länder liege , die unter Dollfuß '

Kanzlerschaft
n den römischen Protokollen auch wirtschaftlich ihren praktischen
llusdruck gefunden haben .

Auf die Polemiken , daß Italien aus Oesterreich eine
italienische Provinz machen wolle , sei . schreibt die
.Stampa "

, zu erwidern , dag Italien zu intelligent dazu sei.
Oesterreich solle aber ein Boden der Zusammenarbeit , nicht einer
»es Kampfes zwischen Kulturen und Völkern sein . Auch die Ein¬
teilung der Kleinen Entente bedürfe einer Korrektur .

Der „Popo ' o d 'Jtalia " betont , die Freundschaft zu Italien
bleibe die Grundlage der österreichischen Politik und die Freund¬
schaft zu dem freien Oesterreich bleibe eines der Hauptkapitel der
weitsichtigen Politik Mussolinis .

Ter römische Korrespondent der „Eazetta dcl Popolo " nimmt
das Florenzer Tressen wieder einmal zum Anlatz , in gewohnter
Weise gegen Deutschland zu Hetzen . Im übrigen gibt vie italie¬
nische Presse die ausländischen Kommentare ausführlich wieder .

Rom , 22. Aug . Die römischen Morgen - und Mittagsblätter
stützen sich in ihren Leitartikeln zur Begegnung in Florenz aus¬
schließlich auf die amtlichen italienischen Mitteilungen . Irgend
welche Andeutungen über weitere konkrete Ergebnisse der Be¬
sprechung zwischen Schuschnigg und Mussolini können sie nicht
machen . Allgemein wird betont , vatz das Werk von Dollfuß un¬
verändert durch den neuen Kanzler fortgesührt werde .

Pariser Blätter zum österreichisch-italienischen
Meinungsaustausch

Paris , 22. Aug . Die Unterredung zwischen Bundeskanzler
Schuschnigg und Mussolini findet in der Pariser Presse stärlitc
Beachtung . Der offiziöse „Petit Parisien " behauptet , datz Musso¬
lini die englische und französische Regierung als M i t g a r a n -
t e n der österreichischen Unabhängigkeit loyal auf dem Lausenden
halte und bezeichnet die Verlautbarung als „konform der ge¬
meinsamen französisch -englisch - italienischei , Erklärung "

, durch die
die . drei Mächte die Unabhängigkeit Oesterreichs garantiert Här¬
ten . Die Verlautbarung bekräftige die italienische Garantie und
betone nachdrücklich , datz die innere Autonomie Oesterreichs ge¬
wahrt werden müsse. Hiermit habe Mussolini zweifellos an¬
deuten wollen , datz er entschlossen sei , wenn nötig mit Gewalt
sich jedem osfeuen oder versteckten Anschlutzverfuch zu widersctzen .

datz er jedoch nicht beabsichtige , in die österreichischen Angelegen -
beiten einzugreisen , wenn die Unabhängigkeit Oesterreichs nicht
bedroht sei.

So ruhig wie dieses halbamtlick >e Blatt urteilen jedoch nicht
alle Blätter im italienisch - österreichischen Me - nungsaustauich .
Einige Blätter befürchten , datz Mussolini « ine ausgesprochen
italienische Politik auf Kosten anderer Mächte zu treiben versucht
sein könnte . Nicht nur di« radikalsozialistische „Ere Nouvelle ".die Mussolinis Spiel beunruhigend und theatralisch nennt , sonl
dein auch rechtsstehende Blätter scheinen der vom Duce ent¬
faltete » diplomatischen Tätigkeit mit einigem Mißtraue, , zu
begegnen Es wird bezweifelt , datz tatsächlich bei der Zusammen¬
kunft keine solche Fragen , die die Wiedereinsetzung der
Habsburger . Möglichkeiten eines italienisch - österreichischen
Mililärabkommens usw . erönert worden seien . w« il die Bespre¬
chungen dann an Bedeutung außerordentlich verlieren würden ,
und fragt , ob Mussolini etwa an einem von Frankreich und
England mit zu unterschreibenden Pakt zur Garantierung der
Unabhängigkeit und territorialen Unversehrtheit Oesterreichs
kämvse . der Mussolini das Mandat gebe , für diese Unabhängigkeit
Sorge zu tragen : wenn solch ei » Vorschlag angenommen würde ,
würde mau Oesterreich zu einem italienischen Protektorat machen
und damit wäre die Gefährlichkeit der Politik des Beiseitc -
stehcns erwiesen , die Frankreich seit einem Jahr in Mitteleuropa
befolgt habe . Man erwartet , datz Barthou nach seiner Rück¬
kehr aus dem Urlaub nicht untätig bleiben werde .

3m Soiegel der englischen Presse
London . 22 Aug . Zu dem Ergebnis der Zusammenkunft zwi¬

schen Mussolini und Bundeskanzler Schuschnigg schreib ! „Daily
Herold "

, in Florenz sei etwas geschaffen worden , was große
Aehnlichkeit mit einem italienischen Protektorat über Oesterreich
habe . Italien verpflichte sich nicht nur . Oesterreich gegen einen
Angriff von außen her beizustehen , sondern auch alle Mittel an¬
zuwenden . um den Sturz der jetzigen Diktatur in Oesterreich m : l
friedlichen Mitteln oder mit Gewalt zu verhindern . Die öster¬
reichische Regierung wer .de zu einer Vasalienregierung ,
die innen - uns außenpolitisch von Nom kontrolliert werde .

Der Sonderkorrespondent der „ Times " in Florenz erklärt :
Oer entschlossene Wille , die Politik von Dr . Dollsutz fortzusetzen .
jei unverändert geblieben , oder noch stärker geworden . Ebemc »
sei der Hinweis aus das europäische Interesse am österreichischen
Problem „ ein neuer Wink an Deutschland , datz man es nicht nur
mit Italien und Oesterreich zu tun haben würde " ( !) . Was das
positive Ergebnis der Besprechungen angehe , so sei mit einer
ernstlichen Bemühung zu rechnen , bas durch die römischen Pro¬
tokolle zwischen Italien , Oestereich und Ungarn Erreichte auch
aus die Kleine Entente und auch auf Deutschland aus -
> u dehnen . falls letzteres „den Zusicherungen des Herrn von
Popen entspreche ".

Kerkerurleile in Sesterreich
Wien . 22. Aug . Vor dem Linzer Militärgericht standen der

elfjährige Kaminsegeigehilfe Johann Bojanovsky und oer
ivjährige Le,chäfksführer Joseph Höplinger unter der An¬
klage . als Rädelsführer bei dem Ausstand im Salzkammergut
beteiligt zu sein . Bojanovsky wurde zu zwei Jahren , Höplinger
zu acht Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Der Militärgerichtshos in Graz verurteilte den Bundesbeam -
ten Alois Hai ! zu vier Jahren und den Rechtsanwalt Rudolf
Hawlicek zu einem Jahr schweren Kerker . Beide waren be¬
schuldigt . im Zusammenhang mit den Ereignissen am 25 . Juli
in bas Postamt Lebring in Steiermark gewaltsam eingedrungen
zu sein .

Vor dem Militärgericht in Klagenfurth hatten sich An¬
dreas G o l st e r e r . Melker in St . Andre im Laoental wegen
Hochverrats und veriuchter Körveroerletzung . und Veit Huber .
Bauer in Sl . Andre , wegen Hochverrats zu verantworten . Die
Angeklagten hatten an den Ausstandstzandlungen des 25. Juli
und der folgenden Tage teilgcnommen . Das Verfahren gegen
Eolsterer wurde abgetrennt . we,l die Hauptzcugen nicht erschie¬
nen waren . Huber wurde zu 2« Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt .

Ein Todesurteil in Leoben
Wien , 22. Aug . Bor dem Lcobener Militärgericht wurde am

Mittwoch abend das Urte ' t gegen die Aufständischen vom Enns¬
tal verkündet . Erlbacher wurde zum Tode durch den Strang ,
August Fritz zu lebenslänglichem schwerem Kerker verurteilt .
Die übrigen Angeklagten erhielten Kerlerstrasen zwischen 10 und
15 Jahren .

MelttkreivcrsuS in der spanische» Nolle
Madrid , 22. Aug . Nach Meldung ans Cartagena ( Spanien )

ist unter der Besatzung der dort vor Anker liegenden spanischen
Flotte ein Meurcrciversuch ausgedcckt worden . Die Polizei soll
28 Verhaftungen vorgenommen jowie zahlreiches kommunistisches
Propagandamatcrial beschlagnahmt haben .

Man überraschte in Cartagena , dem spanischen Kriegshalcn ,eine Gruppe von Angehörigen der Kriegsmarine beim Leien der
Madrid « : Kommunistenzeiiung . hie wie andere re >n politische
Blätter für Heer und Marine verboten ist . Die diszivlinarische
Bestrafung der Schuldigen haue eine vorübergehende Gehorsams¬
verweigerung zur Folge . Der „ Slaaisanzeiger " verössenllicht ein
Dekret , dag d >e Angehörigen der Kriegsmarine und die sen -
angestellten Aricnalurbeiter keiner politischen Vereinigung als
Mitglied angehören dürfen .

Deutsche Sfftzttte a!s
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' Der SEmrdoersuch Dr. Mielevs
^ ,e Darskellvng de» Bvndeskommisiariatsfür Heimatdienst

zMe «, 22. Agu Das Bundeskommisiariat für Heimaldienil

M»«sel sich gegen die von einem Mordversuch an Dr Nintelen

iprech«" » ^^ Gerückte und aibr ivlaende Darstclluna der Vor¬

gang« :
xr . Anton Rintelen wurde am 2ö Juli nachmittags vekannt-

lick ängew >e>en . sich in den Räumen des Landesoerleidlgungs -

« iniiterlums zu : Verfügung zu stellen . Am 26 Jul , geg .-n

, Uhr früh erschienen im Landesoerle -Ligungsmininerium zwei

«keiminalbeamre. die den Aufirag hatten Dr . Rinkelen zu seiner

» nveroah 'ue bei der Staaispolize , oorzusühren. Die Kriminal '

Tinten wurden von einem hohen Offizier empfangen . Nachdem

a Meldung erstattet Hallen, „erlieg der Offizier den Naum .

beiden Kriminalbeamten blieben in der Nähe der Tür zu
oerschluffenen NebenrLum . Noch ungefähr zwei Minute »

dSrten sie aus dem Nebenraum einen Schuß Sie drangen soiort

und fanden Dr . Nintelen im Sessel vor dem Schreibtisch

»nend. Er war an der linken Lrustsette verwundet Aus dem

Tisch lag eine Pistole , mir der sich Dr . Ninrelen angeschosfen

batte. Dr Nintelen war vollkommen bei Tinnen . Einer der

Kriminalbeamten rief : „Herr Minister , was machen Tie ?" wo¬

rauf Dr . Rintelen antwortete : „Weil man mich io be¬

handelt
" . Er übergab dem Kriminalbeamten zwei Zettel mit

einem Abschiedsbrief an >eine Angehörigen

3vm EMauS in Brookky»
Die Polizei hat alle verfügbaren Hilfsmittel mobil gemacht .

, m die Urheber des dreisten Raubüberfalles dingtest zu machen

Ungefähr drei Kilometer von der Stätte des Verbrechens en : -

jernt wurde ein verlassener Kraftwagen im Wasser stehend aui -

getundeir . der am d . Juni gestohlen worden war Augenzeugen
berichten, dag zwei Männer den Kraftwagen oerliegen , nach dem

Pier eilten und mehrere Säcke in ein wartendes Motor¬

rennboot warfen , worauf dieses in Richtung New- Jersey
daoonsagi « Flugzeuge und Polizelmotoiboote haben daher die

L<eisung erhalten , die Bucht von Neuyork adzupatrouillieren .

Nach weiteren Meldungen hat sich der Raubüberfall als ein

gberaus sorgfältig vorbereiteres Verbrechen herausgeitellt . Die

Räuber waren zum Teil als Schlächter und Händler mit weihen
Schürzen bekleidet: ein Maschinengewehr war in einem Stragen -

lMdlerkarren verborgen . Der ganze Raub war mit solcher Ruhe
ousgcführt worden , dag nur die Nächstsrehenden merkten, was

»erging. Die Polizei har die größten Anstrengungen gemacht ,
imch Flugzeuge die Motorboote zu entdecken , die die Beute von
Lrooklyn nach der Küste von Jersey bringen sollten. Vorläufig
bat sich indessen noch nicht die geringste Spur leilstellen lassen .
Aus der Art und Weise jedoch, wie der Raub vorbereitet und
durchgeiührl wurde , glaubt die Polizei auf die Person des Ver¬
brechers schließen zu können, der den Ueberfall leitete .

Die Höhe der Beute stellt übrigens , wie die Polizei mitteilt ,
eine Rekoldsumme bar . Es wurden zwar verschiedentlich
in Neuyork und Chikago Raubüderfälle ausgeführl , bei denen
den Räubern Wertpapiere in Höhe von 2 bis 3 Millionen Dollar
in die Hände fielen . Die Beute von fast einer halben Million
Dollar stellt jedoch » >e größte jemals in den Bereinigte » Staaten
«eraubte Bargelvjnmme dar.

Mine Nachrichten ans aller Well
Amq Mollijon Johnson wird Verkehrsfliegerin . Die be¬

kannte englische Rekordiliegerin Amy Mollijon Iohnfon ist
als erste weibliche Flugzeugiührerin in den Luftverkehr der
Hillman - Linien zwischen London und Paris eingestellt wor¬
den . Sie hat ihren ersten Flug nach Paris mit acht Fahr¬
gästen am Dienstag durchgeiührl.

Todesurteil gegen eine Gattenmörderin . Das Stader
Schwurgericht verurteilte die 35 Jahre alte Wttwe Enigk
rus Harburg -Wilhelmsburg wegen Mordes an ihrem Ehe¬
mann zum Tode. Der 27 Jahre alte Mitangeklagte Weidner
wurde wegen Beihilfe zum Morde zur Höchststrafe von 15
wahren Zuchtbaus verurteilt . Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von fünf Jahren
iberkannl. Der Staatsanwalt hatte gegen beide Angeklag¬
ten die Todesstrafe beantragt .

Schwedische Eisenhütte abgebrannt . Die größte und eine
ser seltenen Temper -Eisen-Hütten in Nordeuropa , die Häl«
leiors - Hütte in der Nähe von Erskilsund , etwa 90 Kilome¬
ier westlich von Stockholm , ist von einer verheerenden Feu «
rrsbrunst heimgeiucht worden Die ganze Gießerei, die Tem-
»erhalle mit ihen kostbaren Maschinen und die Eeschäftsge-
bäude sind abgebrannt . Der Sachschaden wird auf drei Mil¬
lionen schwedische Kronen (etwa 2 Millionen RM .) ge¬
schätzt .

Schuschnigg will sich erholen . Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg erklärte dem Direktor einer französischen Schiffahrts¬
gesellschaft, daß er sich einige Tage in Nizza aufhalten werde
um sich zu erholen .

Zusammenkunft Litwinow — Bea . Wie die polnische
Presse mitteilt , beabsichtigt Sowjetkommissar Litwinow au ?
seiner Rückreise aus Frankreich bzw . Gens einen kurzen
Aufenthalt in Warschau zu nehmen, um mit Außenminister
Leck eine Besprechung abzuhalten . Vorher dürste Litwinow
mit dem polnischen Außenminister in Eens zufammentressen.

Der Führer des österreichischen Landbundes in Hast. Wie
die Politische Korrespondenz ersährl , sind im Zuge der
Maßnahmen über die Vorgänge in der Nacht zum 27 . Juli
in Eajpoltshofen der frühere Minister Bachinger, der In¬
genieur Pamperl und der Redakteur Jtzinger von der Wel¬
ler Vauernbundszeitung in Polizeigewahrjam genommen
" nd nach Wels gebracht worden. Bachinger ist der Führer
des österreichischen Lanvbundes .

Kommunisten und Feuerlrcuzler . In Roubaix ( Frank¬
reich ) stießen gegen 40 Kommunisten mit etwa 45 „Feuer -
rreuzlern" zusammen, die ihre politischen Gegner daran
verhindern wollten , Plakate abzureißen . Por d

'en mit Tot¬
schlägern und Messern bewaffneten Kommunisten mußten
die Feuerkreuzler . die drei Schwerverletzte hatten , weichen .
Als die Polizei eingriff , wurde sie von den Kommunisten
mit einem Steinhagel empfangen. Einige Kommunisten sind
sestgenonlmen worden

Ende des Streiks in Minneapokis . Der seit Wochen an¬
dauernde Streik der Speditionsarbeiter , von dem etwa
"000 Arbeiter betroffen wurden , ist letzt durch den Abschluß
eines neuen Lohnabkommens beendet worden . Der Grund -
lohn für die im Innendienst beichäitigten Arbeiter loll 40
^ ents die Stunde betragen , während die Kulicher und
^ Oausseure 50 Cents erhalten «ollen,
tu

** " sie Spatenstich für die Oderumlezung . Am Dicns -
8 wurde in Ratibor durch Gauleiter und Oberpräsidenl

bei .Brückner in feierlicher Weile die Oderumlegung
me ?^ idor mit dem ersten Spatenstich eingeietter Not-

die Verlegung des Strombettes oer Oder m
von 8 .g Kilometer insbesondere infolge Hochwasser-

SeA >r geworden .
» UNI Bergleute verschüttet . Durch Slreckenbruch aus der

onllen cohie im Flöz Robert der Zeche „Wendel" bei

Hamm wurden fünf Bergleute verschüttet. Drei konnten lo-
ion leichtverletzt geborgen werden , ein vierter erst nach
vier Stunden anstrengender Bergungsarbeit mit ichweren
Verletzungen. Ein Lehrhauer , der verheiratet und Vater
zweier Kinder ist . konnte nur als Toter geborgen werden.

SOS .-Nufe eines Fliegers . Der Fischdampfsr „Dervish"

aus Hüll hat einen Funkspruch des britischen Fliegers John
Erierjon ausgefangen , der oerichtet, an einer einsamen
Küste im arktischen Meer zu einer Notlandung gezwungen
worden zu sein . Der Flieger hatte beabsichtigt , aui der nörd¬
lichen Route über Jsland -Eröniand nach Ottawa zu flie¬
gen . Die Botschaft lautet : „Eisfreier Fjord , glatte Landung
ungesähr süns Kilometer von Küste , wo sie von Osten nach
Westen geht. Ich habe Lebensmittel kür 10 Tao». Bitte
stellt Nachforsckunaen an .

'
E>er cngliirye FUeger Erierzon aufgefunden .

DNB . Reykjavik (Island ) , 22 . Aug . Der englische Flieger
Erierjon , der , wie gemeldet , aus einem Flug irl das Polarge¬
biet eine Notlandung vornehmen mußte , wurde am Mittwoch
von einer Rettungsexpedition aufgefunden . Er wird am gleichen
Tage seinen Flug nach Angmagssalik (Grönland ) fortsetzen.

Grierson in Angmagssalik gelandet .
DNB . Reykjavik . 22 . Aug . Der englische Flieger Grierson ist

am Mittwoch um 15,30 Uhr wohlbehalten in Angmagssalik
(Grönland ) gelandet .

Wichtige Miilettukg stir die -adksch-n Terlnehnm an -er
Saattruidgkdlmg tn Koblenz!

bld . Karlsruhe , 22 . Aug . Der Sondcrzug der badischen Teil¬

nehmer zur Saarkundgebung in Koblenz wird in Karlsruhe zu¬

sammengestellt . Der Sonderzug wird bereits am Samstag
abend (nicht Sonntag früh , wie zuerst mitgeteilt wurde ) und

zwar um 21,48 Uhr Karlsruhe verlassen . Abfahrt in Bruchsal
22,21 Uhr , in Heidelberg 22,55 Uhr und in Mannheim 23,21

Uhr . Der Sonderzug wird rund 1000 Teilnehmer nach Koblenz

dringen . Er fährt rechtsrheinisch und trifft 2,53 Uhr Sonntag

früh in Ehrenbrertstein ein . In geschlossenem Zuge marschieren
die badischen Teilnehmer von Ehrenbreirstein nach Koblenz in

ihr Stammquarticr : Evangelischer Vürgerverein , Hindenburg -

straße. Die Rückfahrt des Sondcrzuges am Sonntag spät
abends erfolgt erst nach Schluß der großen Höhen- und Rhein -

burgenoelcuchtung . Der Zeitpunkt der Rückfahrt nach Baden

wird den Teilnehmern in Koblenz noch mitgeteilt werden . An¬

kunft in den obengenannten badischen Orten in den Morgen¬

stunden des Montag .

bld . Der Badische Landcsausschuß für gärungslosc Frnchte -

verwertung veranstaltet am 24 . und 25 . August ds . Js . in Karls¬

ruhe im „Haus der Gesundheit " ( Karl Wilhelmstraße 1 ) einen
Sonderkurs für Süßmostbereitung . Der Kurs besteht aus einem

praktischen und einem theoretischen Teil . Kurslciter ist Herr
Geschäftsführer Gerdon -Karlsruhe . Zur Teilnahme sind Obst¬
baufachleute , Obstzüchter, Winzer , Küfer , Gartenfreunde , Leiter
von Anstalten , Geistliche, Lehrer , Haushaltungsschul - und Wan¬
derlehrerinnen , Hausfrauen , Leiter von Jugendorganisationen
usw. eingeladcn . Die Gebühr für den zweitägigen Lehrgang
beträgt RM . 4 .— Kursprogramme versendet der Bad . Landes¬

ausschuß für gärungslose Früchteverwertung , Karlsruhe , Kriegs¬
straße 103 E , an welchen auch die Anmeldungen zu richten sind .

Amtliche Ladifche Dienstnachrichten
Ernannt : Den nichtplanmäßigen außerordentlichen Professor

Dr . Friedrich Fab er an der Universität München zum Profei -

sor für Zahnheilkunde an der Universität Freiburg . Versetzt :
Direktor Hermann Lang vom Gymnasium Taub »rbifchossheim
als Professor an das Gymnasium Mannheim , Direktor Dr . Er¬
win Schell von der Oberrealschule Schwetstngen als Profes -

sor an das Gymnasium Karlsruhe In den Ruhestand : Rektor
Friedrich Langenberger in Rastatt . Oberlehrer Fridolin
Kern in Mühlenbach . Studienral August Wekrle an der
Goldschmiedefchule in Pforzheim , Studienral August Geb¬
hardt an der Handelsschule in Rastatt .

bld . Karlsruhe , 22 . Aug . (Aus dem Gastwirtsge¬
werbe .) Der 1 . Eaugaststättentag findet am Mittwoch , den
20 . September 1034 in Karlsruhe statt . Bahnhofwirt Joses
Wimmer in Karlsruhe wurde zum Gaufachgruppenleiter der

Bahnhofwirte Gau Baden durch die Reichsfachgruppe Bahnhof¬
wirte in Berlin bestellt .

Mannheim , 22 . Aug ( . , Mannem hinne ! "
) In der

„Neuen Mannheimer Zeitung " wird die Arbeit im Wähl¬
amt nach Schluß der Wahlhandlung geschildert und dabei
auch erzählt , warum das Ge >amlergebnis jo lange aus sich
warten ließ . Am 21 . 15 Ahr fehlte nur noch ein Bezirk. Ver¬
geblich versucht man eine Fernsprechverbindung mit der
Schule zu bekommen . Man schickt einen Beamten mit dem
Kraftwagen weg . Der Mann kommt unverrichteter Dinge
wieder zurück . In der Schule ist alles dunkel und zu Hause
bei dem Schriftführer wird nicht geöffnet. Am 9 30 Uhr
reklamiert Karlsruhe das Mannheimer Ergebnis . Bei oer
Suche nach dem Schriftführer des Bezirks 49 ist man noch¬
mals nach der Wohnung gefahren und hat Sturm gelämet .
Mit dem Erfolg , daß doch geöffnet wird . Der Schriftführer
ist ganz erstaunt und erzählt , daß er die Listen zur Besor¬
gung einem der Mitglieder seiner Abstimmungskommrssion
übergeben hak . In einer Wirtschaft findet man den Mann
und auch die gesuchten Papiere , die unbeachtet im Neben¬
zimmer liegen und dort vielleicht jetzt noch liegen würden ,
wenn man sich nicht aus die Suche gemacht hätte .

Mannheim . 22 . Aug . ( H ll h n e r d i e b st a h l . ) Aus ei¬
nem Hühnerstall im Käsertaler Wald wurden 29 junge
Hähnchen entwendet . Da am vergangenen Sonntag in
Waldhof Kirchweih gefeiert wurde , glaubt man , daß die
Tiere beim traditionellen Waldhoser Hahnencssen den Weg
alles irdischen gegangen sind .

Schwetzingen, 22 . Aug . ( Unmenschlicher Vater . )
Ein verheirateter Mann aus Schwetzingen , dessen Frau in
schwer krankem Zustand un Schwetzinger Krankenhaus
liegt , mußte von der Polizei festgenommen werden, weil er
seinen elfjährigen Stiesjohn in betrunkenem Zustande ' ü
mißhandelte , daß das Kind ärztliche Hilfe in Anspruch neh¬
men miiktte.

Heidelberg , 22 . Aug (Den Verletzungen erle¬
gen . ) Seinen Verletzungen erlegen ist der Angestellte der
Ortskrankenkasse, Eugen Pohling , der vor kurzem bei Ketsch
mir seinem Motorrad von einem ausländischen Kraftwagen
angefahren wurde .

§ Schönwald . 22 . Aug . (Schwer verletzt .) Das Söhn -
' chen des Landwirts Mösmann von hier wurde von zwei

streuenden KUyen an die Wand gedrückt und erlitt einen
ichweren Schädeldruch. Das schwerverletzte Kind fand Auf¬
nahme im Triberger Krankenhaus .

Freiburg . 22 . Aug . ( Zu der Bluttat .) Die Bluttat ,
die sich am Montag hier ereignet Hai , wird noch berichtet ,
daß es sich bei dem erstochenen Studenten um den 23jähii -

gen Mediziner Wilhelm Mußler . Sohn des Obersteuerin-

spcktors Joiej Mußler , in Rastatt wohnhaft , handelt . Wil¬
helm Mußler stand im 11 . Semester und unmittelbar vor
dem Staatsexamen . Es wird weiter berichtet , daß ein harm¬
loses Wort Änlaß zu dem Streit gab . Äc : den Messerstich
geführt hat , steht noch nicht fest .

Freiburg , 22 . Aug . ( 7 5 . G e b u r t s t a g ) Am Mittwoch
konnte Ehrendomherr . Prälat , Stadtdekan und Dompsarrer
Dr . Konstantin Brettle in aller Rüstigkeit seinen 75. Ge¬

burtstag begehen. Er ist geboren am 22 . August 1859 zu
Büchig bei Bruchsal und ist seit 1891 ununterbrochen in un¬

serer Stadt als Seelsorger überaus fegensreich tätig .

Miillhcim , 22 . Aug . ( N e b b e r g s ch l u ß ) Die Rebberge
aus der hiesigen Gemarkung wurden mit sofortiger Wir¬

kung geschlossen.
Kehl, 22 . Aug . (Der nasse Tod . ) Das . 8 Jahre alte

Söhnchen des holländischen Schiffsbesitzers W. Dörre , dessen
Schiss „Franziska " zur Zeit im Baubonbecken des Straß¬
burger Nheinhasens liegt , glitt beim Spielen auf dem
Schiffe aus und stürzte ins Wasser. Das Bübchen ertrank,
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Kehl, 22. Aug . ( Zur Nheinregulierung .) Die
Regulierungsarbeiten am Oberrhein zwischen Istein und
Kehl werden jetzt beschleunigt sorlgeietzt . Zahlreiche Nol-
standsarbeiter sind seit Monaten an der Breisgauer Rhein-
strecke mit Ausbauarbeiten beschäftigt. Das Ziel der Ee-
jamtarbeiten ist , eine durchgehende Fahrrinne von zwei
Meter Tiefe zu schatten , die das ganze Iabr hindurch , zur
Verfügung steht und die Schiffahrt auf der Oberrheinstrecke
unabhängig macht von Riederwasjerständen , die im letzten
und in diesem Jahre zu monatelanger Einstellung des
Schiffsverkehrs un Oberrhernlaufc gezwungen haben.

Honau b . Kehl , 22 . Aug . (Jagdglück . ) Jagdhüter
Friedrich Schäfer gelang es auf unserer Gemarkung einen
Dachs zu erlegen . Seit Menjchengedenken ist es das erste
Mal , daß ein Dachs in unserem Jagdgebiet geschossen
wurde.

St . Georgen i. Schw., 22 . Aug (A n g e f a h r e n .) In
einer Kurve der nach Sommerau führenden Straße fuhr ein
Triberger Personenauto den aus dem Heimweg befindlichen
Dienstknecht Scherzinger am Sonntag nacht an und warf
ihn mit großer Wucht zu Boden . Er mußte mit lebensge¬
fährlichen Verletzungen rn das Krankenbaus verbracht wer¬
den .

bld . Walokrrcy, 22 . Aug . fHans stuck ein gebürtiger
Waldkircher .) Es dürfte wohl wenig bekannt sein , daß der
deutsche Vergmeister 1934 und bekannte Autorennfahrer Hans
Stuck in Waldkirch i . Vr . geboren , ist . Seine Ettern besaßen
dort die Ningwald '

sche Fabrik . Nach dem Kriege wandte sich
Stuck dem Autosport zu . Kein Wunder , daß die Waldkircher am
letzten Sonntag ihren Stuck besonders feierten .

Oberkessach, OA . Künzelsau , 22 Aug . ( Auch ein
Kriegsandenken . ) Albert Strecker . Sattler im be¬
nachbarten Unterkessach . wurde im Jahre 1914 durch ein
englisches Jnjanreriegeschoß an der rechlen Halsieile oei -
wundet . Das Geschoß blieb zwischen Wirbelsäule und Luit¬
röhre stecken . Strecker mußte das Geichoß seit vieler Zeit ,
also 20 Jahre , mit sich kerumlragen Am 28. Juli vieles
Jahres wurde , das Geichoß an der lirtt -- ,i Halsjette stchtbaF
und von einem Arzt entfernt

Böblingen . 22. Aug . ( Ehrentafel . ) Das Deutsche
Luftfahrt -Museum in Böblingen hat eine Ehrentafel al¬
ler pour le merite - FIieger aus dem Weltkrieg ausgestellt.
Es sind nahezu 00 Kampfflieger . Beobachter und Führer
einzelner Flugzeugwassengatlungen , die diele höchste Aus¬
zeichnung erhallen haben . Die Bilder all Vieler Heldenftte-

ger sind nun im Deutschen Luftsahrl - Mufeum zu >ehen .

Aus dem Gerichtssaa!
Urteile des badischen Sondergerichts

Mannheim , 22 Aug . Vor dem badischen Sondergericht standen

drei Fälle zur Verhandlung . Zn oer Uniform oer Hitlerjugend
ols Scharführer ging der 20jährige Karl Thamerus aus Köln-

Lindenthal auf Wanderschaft uns kam über Berlin , wo er sich

erst voll ausstasfierle , nach Hamburg . Zu seinen Eltern , Sie in

letzter Zeit in Luvwigshafen wohnten , durfte er nicht mehr zu¬

rückkehren , und io zog er dann weiter nach Stuttgart . Pforzheim,

Freudenitavl , wo er sich zum Gefolgschaitsführer befördene Auf

der ganzen Wanderung durch eine große Anzahl von Städten

icklug er sich durch Darlehens - und Unterstützungsschwindel unter

Mißbrauch seiner Uniform durch , bis er endlich gefaßt wurde.

Bollau ' geständig , verurteilte ihn das Gericht zu einer Gefäng-

nisüraie von einem Zahr . — Eine amerikanische Erbschaft von

iecnein Onkel wurde von dem 55jährige » verheirateten Max

Oppenheimer in Weinheim nicht angemeldet . Nach und nach

Kone er von den 4300 Dollar so viel abgehoben und nach Deutsch¬

land gebracht dag bis zum Inkrafttreten der verschärften De¬

visenbestimmungen noch 1600 Dollar aus einer amerikanischen
Bank lagen . Das Gericht erkannte auf eine Zuchthausstrafe van

e . nem Jahr vier Monaten und vrei Jahren Ehrverlust . — Aus

einer Spazierfahrt nach seinem auf Schweizer Seite bei Emmis-

hoien liegenden Garten wurde dem 47jährigen verheirateten
Eduard Fischer aus Marlen , wohnhaft in Konstanz, die kommu¬

nistische Baseler Rundschau von einem „Unbekannten" zugeüeckt.

Er nahm die Zeitschrift unbehelligt über die Grenze. Zwei Tage

später wurde er von einem Erenzbeamten im Besitze der oer-

botenen Zeirung gestellt . Das Gericht sprach eine Eesängnis -

jirase von sieben Monaten aus .

EmschlSnkung des Betriebs vou Slraußtvirtschastcll
Die seit dem Jahre 1928 in Baden bestehende Möglichkeit zum

Betrieb von Straußwirtschaften hat in den letzten Jahren im¬
mer wieder zu erheblichen Mißständcn geführt . Zur Beseitigung
dieser Mißstünde hat sich der Herr Minister des Innern veran¬
laßt gesehen, den Betrieb von Straußwirtschaften , für den üb¬
rigens in Jahren mit normalen Weinertrag mit Rücksicht auf
die regelmäßig vorhandenen anderweitigen Absatzmöglichkeiten
ein Bedürfnis nicht anerkannt werden kann, grundsätzlich zu
untersagen . Zur Vermeidung etwaiger wirtschaftlicher Schädi¬
gungen der weinbautreibenden Bevölkerung wurde jedoch gleich¬
zeitig die gesetzliche Möglichkeit geschaffen , in einzelnen Jahren
den Ausschank selbsterzeugten Weines und Apfelweines in
Straußwirtschaften entweder für das ganze Land oder nur . für
bestimmte Teile bei Bedarf ausnahmsweise zuzulassen.

„Re Deutsche Myar ruft auch Rch"!



Der Werdegang eines Schlößchens.
bld . Einst römische , wallumwehrte Feste, später romantischer

2agdsitz des Fürstbischofs zu Speyer, der es für diesen Zweckausbauen lieh, heute im größeren Teil Arbeitshaus für Tunicht¬
gute und sonstige lockere Elemente , und nur in seinem kleineren
Teil politisches Konzentrationslager. Aber dieser kleinen , vor
1 X> Jahren erst angegliederten Abteilung verdankt Kislau seine
Berühmtheit weit über die Grenzen seines Bezirkes hinaus.
2hm, wie allen Konzentrationslagern, verdanken wir einen
erheblichen Teil der falschen Vorstellungen und Märchen von an¬
geblichen barbarischen Greueltaten, die eine gewisse auslän¬
dische Presse zu durchsichtigen Zwecken ihren Lesern wahr zu
machen versuchte.

Wie auf jedem anderen Gebiet der Nationalsozialismus das
Licht der Öffentlichkeit nicht zu scheuen braucht , ja gerade für
die volle Öffentlichkeit seiner Taten sich einsetzt , so auch hier.Das soll freilich nicht heißen , daß Kislau eine Art Ausstellungs¬
objekt ist . Es sind englische und französische Zeitungsmänner
ourch das Konzentrationslager gegangen , und auch deutsche . Die
Ausländer haben das große Staunen gekriegt über die blüten-
reiche Erfindungsgabe ihrer Kollegen und ihrer schmutzigen
Phantasie, und die deutschen Journalisten fanden das bestätigt ,
wofür sie mit ihrer Negierung kämpften . Sie konnten und
mußten den ausländischen schamlosen Hetzern erwidern, daß Kis¬
lau zwar kein exklusiver Erholungsaufenthalt ist , aber eine
menschenwürdige Stätte , in der man dem politischen Gegner in
Arbeit und Kameradschaft Zeit zur Besinnung und inneren
Einkehr — vielleicht auch zur Erholung gab .

Kislau . Es sieht sich von weitem groß und klotzig an, wie ein
ostpreußischer Rittergutshos. So groß , wie es viele sich vorge¬
stellt haben mögen . Und wie ist man enttäuscht , wenn man
sieht, daß von diesem massigen Häuserblock nur der bescheidene
Ostslügel , nicht der große Westflügel mit sämtlichen Oekonomie-
gebäuden , nicht das abschließende Quergebäude und auch nichr
das hinter dem Häuserblock liegende schöne Barockschloß dazu ge¬
hören .

Dieser Ostflügel ist nun allerdings nicht klein, und seine
Räumlichkeiten sind lichte weite Säle . Aber das Bild der
geistigen Vorstellung geht in Trümmer. Es bleibt nicht viel
von der Isolierung , von hohen Stacheldrahtzäunen nach dem
Muster der Kriegsgefangenenlager, nicht ein einziger Maschinen¬
gewehrposten und sonstige Angst und Schrecken wirkende Dinge .
Die darin Festgshaltenen zeigen keine Spur von Mißhandlungen
und schlechter Verpflegung .

Wahrhaftig, die am Dienstag im Hofe des Konzentrations¬
lagers angetretenen Männer sahen alles andere als krank, als
gepeinigt und grausam gemartert aus . Aus ihren sonnenge¬
bräunten , harten männlichen Gesichtern strahlte Lebenswille
und Lebensmut aus . Ihr Schritt verriet nicht das geringste
Anzeichen körperlicher Ueberanstrengung . Es herrscht Zucht und
Ordnung unter ihnen und in den Räumen, die ihnen zuge¬
wiesen sind .

Praktisch sind es nur vier Räume, die das ganze Lager aus¬
machen : zwei Schlafsäle mit je 50 Betten, ein Tagesraum und
ein Kleider- Abstellraum mit lauter Spinden wie beim Kom¬
mis. Alle Räumlichkeiten hoch und weit und die Hellen weiß¬
getünchten Schlafsäle zweiseitig besenstert , so daß Licht und
Luft in Fülle eindringen können. Ebenso freundlich in gelb¬
lichem Tone der Tagesraum, in dem Tisch an Tisch und Bank
an Bank steht. Jeder Schlafsaal mit einer Zehnerreihe von
Waschbecken mit fließendem Wasser ausgestattet. Ueberall
jedes notwendige Ding an seinem Platz . Alles ordentlich und
sauber , keine dicke Luft. Im Spazierhofe , der durch eine dicke ,
drahtbedeckte Mauer und von der Hallsfront umschlossen wird,
dehnt sich jetzt eine hübsche Eartenanlage . Dahlien und andere
Blumen des Herbstes verbreiten darin ihre Farbenpracht. Dieser
Garten ist ein Werk des längst entlassenen früheren sozialdemo¬
kratischen Innenministers Remmele . Sie beweist, daß dem nütz¬
lichen Betätigungsdrang innerhalb der Lagerordnung keine
Schranken gesetzt sind . Es ist auch bekannt , daß der ehemalige
Regierungsrat Stenz — ebenfalls schon entlassen — im eigent¬
lichen Schloß das Badezimmer und das Schlafzimmer als berufs¬
mäßiger Stukkateur vollkommen hergerichtet hat . Diese Zimmer
befanden sich in ziemlich verwahrlostem Zustande , und früheren
Regierungen war der Preis zu hoch, der hätte aufgewendet
werden müssen . Aus spärlich vorhandenen Resten ist hier von
sieben Häftlingen in neun Monate langer Arbeit ein Kunstwerk
aufgefrischt und nachgebildet worden.

Die eigentliche Tagesarbeit der Häftlinge wird in einigen
Kilometer Entfernung bei Bodenkultivierungen abgeleistet , von
morgens K- 7 bis nachmittags !i Uhr . Außer Erkrankten und
körperlich behinderten nehmen alle daran teil . Die Freizeit,
füllen sie nach Belieben. Sie lesen Bücher und Zeitungen,treiben Freiübungen, sie empfangen Post und Pakete von ihren
Angehörigen . Zum Schwimmen und zur Erfrischung ist Gelegen¬
heit in dem hinter der Waschküche des Arbeitshauses gestauten
Kraichbach, dessen Wasserkraft das Lager mit Strom versorgt .
Esten empfangen die Häftlinge aus der neuzeitlich und sauber
eingerichteten groben Küche des Arbeitshauses. Das einzige ,
was sie mit dem Westflügel der Anstalt gemeinsam haben . Von
den Insassen des Arbeitshauses hält man sie entfernt, sowohl
innerhalb des gesicherten Lagers, als auch auf dem Felde . Für
Sauberkeit und Ordnung ihrer Aufenthaltsräume müssen sie
selbst sorgen. Jeder Schlafsaal hat einen Stubenältesten aus
ihren Reihen , der dafür verantwortlich ist . Ihre Kleidung be¬
steht aus einem blauen Drillichanzug und schwarzer Mütze. Zi¬
vilkleider werden nicht getragen, sie befinden sich in Ver¬
wahrung.

Obwohl für 100 Häftlinge eingerichtet , ist ihre Zahl längst ge¬
ringer geworden . Jeder neue Erfolg des neuen Staates war
Anlaß zu Entlassungen . So wird es allmählich ruhiger um
Kislau .

Bei ihrer Rückkehr werden sie nicht Wiederfinden , was ihnen,und dem Volke schädlich war und von dem sich zu befreien ihnen
der zwar harte, aber notwendige Freiheitsentzug Gelegenheit
geben sollte. Deutschland ist anders geworden in den letzten
anderhalb Jahren , anders von Grund auf. Es gibt keine Ketz-
und Klassenkampfparolen mehr , die das Volk auseinanderreißen,
keine Redaktionsstuben , in denen für Bezahlung Gift verspritzt
und Schmutzkübel über den anderen Volksgenosten ausgeleert
werden , keine zersetzenden demoralisierenden „Kunst"tempel und
keine Romanschreiber , die der Feigheit und Charakterlosigkeit
einen Heiligenschein umhänqen . Es weht wieder eine reine
Luft, in der jeder atmen, leben und arbeiten kann, eine gesunde
Luft für alle .

Das Vetleid derbadischen Regierung zum TodeEtsendecheks
bld . Karlsruhe , 22 . Aug . Der Minister des Kultus , des

Unterrichts und der Justiz, Abt . Kultus und Unterricht, hat in
Vertretung des Ministerpräsidenten der Witwe des in Baden -
Baden verstorbenen früheren Preußischen Gesandten Wirk ! . Ge¬
heimrats Karl von Eisendecher die herzlichste Anteilnahme der
badischen Regierung zum Ausdruck gebracht.

Sie Schließung d« Weinberge einst mb
jetzt

(Eine volkskundliche Betrachtung.)
bld . Dank der günstigen Witterung der vergangenen Mo¬

nate sind die Trauben dem letzten Jahr gegenüber gut 14 Tage
vor ; in einer selten befriedigenden Entwicklung erfreuen sie
den Winzer und versprechen ein vorzügliches Ergebnis. Ange¬
sichts dieser raschen Entwicklung ist allerorts die Schließung
der Weinberge und Weinbergswege angeordnet worden . Der
nichtsahnende Spaziergänger wird gar manchmal , wenn er
über die Berge hinwegpilgert, vor „verschlossenen Toren"
stehen. Der Wecp ist ihm versperrt mittels einer Stange , die
mit einem Strohwisch versehen, quer über den Weg gebunden
ist . Was soll das eigentlich heißen , eine eigenartige Zeichen¬
sprache , der an der Stange befestigte Strohwisch . Sie erinnert
uns an den Strauß (Strohwisch ) oder .Besen, den wir in den
letzten Jahren oft genug an den sog. Strauß - oder Besenwirt-
schaften angebracht sahen. Der Strohwisch , wie auch der Strauß
und der Wirtschaftsschild überhaupt, weist uns in eine Zeit
zurück , wo noch nicht jedermann des Lesens kundig war . Zu
jener Zeit kannte man noch keine Steuern in unserem Sinne.
Geschriebene Steuerforderungen gab es noch nicht, denn die
Steuern mußten in Naturalien abgegeben werden ; so war es
auch beim Wein. Damit der Landesfiirst nicht hintergangen
oder betrogen werden konnte, hatte er in jedem Weinort eine
allgemeine Kelter, die sog. Herrschaftskelter aufstellen lasten,
wo sämtlicher Wein des Dorfes gekeltert werden mußte , unter
herrschaftlicher Aufsicht . Wer da und dort schon mal Gelegen¬
heit hatte, eine solche mittelalterliche Kelter zu sehen , der be¬
kommt einen Begriff von dem Ausmaß des damaligen Wein¬
baues. Auch im pfälzischen Museum in Speyer sind solche Kel¬
tern , die aus schweren , eichenen Balken gezimmert waren, noch
zu sehen . Der Kellermeister , der von dem Landesherrn be¬
stimmt wurde , nahm nun beim Keltern seinen Anteil, den
Zehnten, sofort entgegen . Je mehr Keltern oder Torkeln ein
Landesherr in seinem Gebiet sein eigen nannte, desto mehr
Wein floß in den herrschaftlichen Keller .

Die Steuern wurden also in Natura entrichtet , wobei man
nichts verbergen konnte . Um aber trotzdem die „Weinsteuer "
zu umgehen oder etwa an ihr abzuzwäcken , sich eine Steuer¬
erleichterung zu verschaffen, kam man auf einen schlauen Ein¬
fall. Viele Winzer gingen , schon bevor der allgemeine Herbst
begann , des Morgens in der Frühe oder sogar in der Nacht,
hinaus , mit Körben und Bütten versehen, um sich von ihrem
Weinberg steuerfreie Trauben zu holen . Um diesem Betrüge
endgültig abzuhelsen , wurde eine Schließung der Weinberge
angeordnet, bis der Herbst festgelegt wurde und unter Aufsicht
von Beamten ein Gewann nach dem anderen abgeerntet und
der ganze Ertrag sofort zur Herrschaftskelter gebracht.

Wenn also damals die Weinbergsperre nur eine rein steuer¬
liche Maßnahme des Landesherrn war, um zu seinem Recht zu
kommen, so hat die Weinbergsperre von heute eine andere Be¬
deutung bekommen. Früher hatte meist jeder seinen eigenen
Weinberg, wenn nicht mehrere , während heute in der Mehr¬
zahl nur die - Landwirte Weinberge ihr eigen nennen . Außer
den Landwirten und Winzern gibt es auch noch Leute, die
nicht so sehr Interesse an der harten Arbeit im Weinberg
haben, dafür aber umsomehr an der süßen Frucht, den Trau¬
ben . So will also die heutige Weinbergschließung dem Win¬
zer sein Eigentum schützen. Durch die Sperre mit einer
Stange und einem Strohwisch wird jedermann, selbst dem
Eigentümer das Betreten der Weinberge verboten. Nur noch
gn bestimmten , vom Bürgermeisteramt festgelegten Wochen¬
tagen, ist der Gang in das geschloffene Rebgelände gestattet .
Nicht zuletzt liegt die Schließung auch im Interesse des Win¬
zers und des Weinortes selbst , will man doch hierdurch den
guten Ruf eines Weinortes wahren und verhindern, daß die
Trauben schon vor der Reife eingebracht werden und der ge¬
erntete Wein ein minderwertiger wird.

Zeltlager -er HMjngend tn Remod
bld . Die Gebietsführung Baden der Hitlerjugend veranstal¬

tet seit einigen Wochen Ferienlager für HI . und Jungvolk.
Das vierte Lager dieser Art befindet sich augenblicklich für den
Bann 109 an einem Waldrande des Albtals in der Nähe von
Neurod . Der Zweck dieser Ferienlager ist die Erziehung der
Jugend zu Kameradschaftsgeist und Disziplin . Es beherbergt
durchschnittlich 1100 Insassen , wobei das Jungvolk weitaus
überwiegt. Der Lagerplan ist natürlich dem Zweck des Lagers
völlig angepaßt. Sein Ablauf beginnt um 6 Uhr früh mit dem
Wecken , dem um 6,15 Uhr der Frühsport in Form von Wald¬
lauf, Eeländegang oder Freiübungen folgt. Inzwischen sind
dann auch die etwa 80 Zelte in Ordnung gebracht worden , und
um 7,20 Uhr beginnt sodann die Morgenfeier mit der Flaggen¬
parade, wobei der Bannsührer die Parole und den Tagesleit¬
satz ausgibt , der nach der Frühstückausgabe etwa um 9 Uhr
im Verlauf der politischen Schulung zergliedert wird. Die
Essenausgabe wird immer besonders herzlich begrüßt, denn die
Ausmärsche sorgen besser als alles andere für einen gesunden
Hunger. Die Lebensmittel werden zum größten Teil von der
NS -Hago und der Bauernschaft gespendet und von der HI .
und den Pimpfen höchst eigenhändig zu einer schmackhaften
und kräftigen Kost verarbeitet . Auch sonst ist in jeder Hinsicht
eine tadellose organisatorische Vorarbeit bemerkbar . So fehlt
natürlich auch das „Lazarett" nicht, in dem Sanitäter und
Lagerarzt oft tagelang auf Arbeit warten , bis ihnen endlich
einmal eine kleine Hautabschürfung oder bestenfalls eine unbe¬
deutende Verstauchung zugeführt wird. Der Nachmittag ist in
der Regel frei für Spiele jeder Art , zum Besuchsempfang und
für kleine Geländefahrten. Um 19 Uhr beginnt wiederum die
Essenausgabe , während um 20 Uhr die Flaggeneinholung den
Beginn des Kameradschaftsabends anzeigt . Der Zapfenstreich
um 21 Uhr beendet das beneidenswerte Tagewerk der Lager-
insassen , die nach Ablauf der acht Tage nur ungern ihre Zelte
verlassen , um wieder die heimatlichen Gefilde zu beleben .

Vsgerabfch'es im August
bld . Mit Augustanfang sind die Mauersegler oder Turm¬

schwalben südwärts gezogen. Die Goldamseln sind ihnen nach¬
gefolgt. Gegen Mitte des Monats sammeln sich die Störche
und nehmen Abschied . In Nordvstdeutschland wandert die
Mandelkrähe oder Blauracke . In Süddeutschland ziehen die
Wiedehopfe fort. Gegen Ende des Monats schwillt der Vogel¬
zug mächtig an, Gartenammern, Gartenlaubvögel, Dorngras¬
mücken , Rohrdrosseln , Braunkehlchen und Fliegenschnäpper ,
selbst Nachtigallen und erste Schwalbenzüge verlassen die hei¬
matlichen Nistplätze und Jagdreviere. Mit dem ersten großen
Vogelabschied im August ist auch der Sommer dahin. Erstes
Laub färbt in den Wäldern und die grauen Nebel flattern
über spinnwebüberzogenen Heiden . Der malerische Herbsttag
hält Einzug in Garten, Feld und Hain.

Deutsches Seidenbau- aus deutscher Vai
Zur Ausstellung „Heimarbeit im Badnerland" im Karl« ^^

Laudesgewerveamt.
bld . Karlsruhe , 22 . Aug . Am Oberrhein, in Lörrach,zach und Siickingen, vor allem im Gebiet des

werden seit mehr als 100 Jahren Seidenwären in der
industrie hergestellt . Der karge Boden dieses an sich
Landstrichs bietet den Hotzenwäldern nicht genügend LebeMunterhalt . So begrüßten sie gern die im vorigen JahrhunkMvon Basler Fabrikanten großstilig eingerichtete SeidenbwMWeberei, die bis vor dem Krieg 1500 Familien ein stcheMAuskommen geboten hat . Im Jahre 1912/13 brachten die M
Zeugnisse der deutschen Seidenbandindustrie am Ober - und
Niederrhein etwa 80 Millionen Mark, von welchen etwa MHälfte vom Ausland kam . 10 Millionen Haarschleifband
ten davon die Zöpfe der kleinen deutschen Mädchen. In rujrl
ger gesunder Tradition trug sich die schöne Kultur der Seidelbandindustrie weiter. Obwohl infolge des Kriegs dann je,Zahl der Webstühle etwa um ein Viertel zuriickgegangen q,,. !
so kam doch nach und nach , gefördert durch tatkräftige Unte^l
nehmer , wieder neues Leben in diese Industrie , die den Laich,mann vor Verelendung und Entwurzelung schützt und
Frauen , Kindern und gebrechlichen Leuten nutzbringende -Abeit verschafft. So erfüllt die Seidenbandindustrie eine A«.gäbe , deren soziale und nationale Bedeutung den Forderung ^unserer neuen Zeit entspricht.

Wenn wir die in der Ausstellung des Landesgewerbeamst
gezeigten Bänder schauen , erkennen wir , welch feine klein«Dinge , gewirkt von harter Bauernhand, unsere Welt schön uHlbunt machen können. „Diu werkt wag gelf, rot unde bla "gDas deutsche Mädel trügt wieder an den Zöpfen hellfarbigesSchleifen , schöngemustertes Band schmückt Hut und Kleid , «Oan frohen Festen flattern bunte Bänder durch die Lüfte .

MlWmsiisliiz !
Alte Bauernsprüche zum 24. August

Steht der Herbst wirklich so nah schon vor der Tür ? SilLarthelmae ! Das ist die große Wende im Leben des Iah.res , die Vorbereitung auz oen W -mer . Von St . Barthelma »ab werden die Tage immer kürzer , die Nächte immer kühl»wenn es tagsüber auch noch so warm und herbstsonnia ge.wejen ist ! St . Varthelmäus , der Schutzparton derFischerMetzger und der Handschuhmacher , geht durch dieLande und läutet die Hundstage aus .
In Siiddeutschland hat man in früheren Zeiten am Ta«des „Barthel " das Fest der ..Sichelhenke "

, das Erntefest . «.feiert . „Ich jeh den Barthel kommen , lut schnell die blaMSichel weg !" , heißt es in den alten Bauernjpriichen , dem»der Vartholomäustag ist zugleich der Beginn der Arbeit mden Scheunen , wie er das Ende der Feldarbeit bedeutet .Das Getreide ist eingesahren . höchstens der Hafer , die letzteund am schwersten reifende Eetreideart . steht noch auf deuAeckern. Zu Bartholomäus aber fällt auch er unter der Si-
chel . „Der Barthel kommt daher . Bauer mach' die Tenneleer !" , heißt es im Bauernmunde , und auch die Aufforde¬rung „Gleich nach Bartholomci , Bauer , fleißig an 's Dre-
schen geh !" wird auf dem Lande ernst genommen und eifrigbefolgt.

Die Scheunen sind mit der neuen Ernte gefüllt . Die
Dreschflegel arbeiten , der Bauer schafft mit seinem GesindeTag für Tag bis in den späten Abend hinein , um die Spreuvom Weizen , das Korn vom Stroh zu trennen ! Der Bar¬thel aber , wenn er auch die Fischer , die Metzger und die
Handschuhmacher beschützt , ist ein gestrenger Herr .Er will nicht, daß — viele alte Bauernfpriiche besagen es— nach dem ihm zu Ehren benannten Tag noch im Freiengebadet werde. Um dieses „Verbot" nicht allzu schwer aus¬
führbar werden zu lasten, bringt er an seinem Namenstageauch meistens gleich den ersten Tau und einen kalten Nebelmit . Ein altes , in Försterkreisen heimisches Wort besagt:
„Die ersten Nebel schicket Dir St . Barthel in das Waldre¬vier !" Auch die Bauernsprüche befassen sich mit dem Beginnder Schlecht - Wetter -Periode "

, der mit kem Bartholomaus ,
tag zusammenfällt : „St . Barthel bringt den ersten kaltenTau "

, und ,Mommt erst der Barthel dahergegangen , hat
auch der Herbst bald angefangen "

. Ein in Alpengegendenbekanntes Bartholomäuswort lautet dem Sinne nach genauso : „Den Sommer bringt uns St . Urban (25. Mai ) , der
Herbst hebt mit St . Barthel an !"

Und jo ist es ja auch Das Vieh wird in den hochgelege¬nen Gebirgsgegenden bereits von der Alm getrieben , dieweite Erasernte steht bevor, Hopfen und Wein lediglichonnen sich in der letzten Reife , alle anderen Früchte des
Feldes und der Wälder sind bereits eingeerntet . Der Vo¬
gelbeerbaum leuchtet mit den korallenartigen Früchten , die
Vögel rüsten zu ihrem Flug in südlichere und wärmere Ge-
filde.

Die Vögel spielen übrigens am Tage des St . Bartheleine große Rolle . Der Bauer , der noch in einem engen Zu¬sammenhang mit der Natur und den durch Jahrhunderteüberkommenen alten Aussagen und Sprüchen seiner Vor¬
fahren lebt , achtet genau darauf , welche Zugvögel am Bar¬
tholomäustag noch in Deutschland und welche schon fortge-
flogen sind . Das Resultat dieser Beobachtung gibt ihm An-
latz za Betrachtungen über das kommende Winterwütter .Besonders die Störche und die Schwalben gewinnen in die¬
ser Hinsicht erhöhte Bedeutung . Sind sie schon davongezo¬
gen , ehe Et . Barthelmä seinen Reif über die ganze Naturverbreitet , so ist ein strenger Winter zu erwarten . Haben
sie sich indessen entschlossen, den Tag des Barthel noch in deralten Heimat zu verbringen , so wendet der Bauer zur Be¬
ruhigung aller , die trotzdem einen strengen Winter fürchten,das alte Sprichwort an : „ Klappert der Storch noch zu Bar¬thelmä . kommt spät der Winter und tut nicht weh.

" Undmeistens sind diese Prophezeiungen dann auch eingetroffen .Das Wetter am Vartholomäustag läßt die verschieden¬sten Rückschlüsse auf die Wein - und Traubenernte
zu . Der Winzer wünscht sich Sonnenschein. ..Regen am Bar -tholomä , tut den Reben mächtig weh "

, heißt es in einemalten Kalender . Auch dem Bauern ist ein „trockener Bar¬thel" natürlich lieber als ein „nasser "
, damit die Erum -meternle noch richtig unter Dach und Fach gebracht werdenkann.

Der Städter hat sich in früheren Jahren nicht viel um den
Tag des St . Barthel gekümmert. Erst in unseren Tagen , indenen sich eine bemerkenswerte Rückkehr auf das Land voll¬
zogen hat . die das Verständnis für Brauchtum und Sitte ,für die Seele und für die Arbeit des deutschen Bauern ent¬
scheidend förderte , erinnert sich auch der Städter am 24. Au-
zust gern des Bartholomäuslages und seiner alten Bestim¬
mung. Er weiß , daß der Herbst im Anzug ist und schautnach dem Himmel, um zu >ehrn , was der Barthel für einWetter bringt . . .



AuK Gtadt tmd Land
« US der Stadtratssitzung vom 22 . August 1934 .

D«r See - und Echeidgraben im Oberwald wird im Laufe

rieses Spätjahres begradigt und vertieft . Die Weckerlinie

kür die Freiwillige Feuerwehr wird mit 3 Schleifen und 36

Anschlüssen neu gelegt . Die Arbeit wird der Firma Mix und

Kenest übertragen . — Der Denkmalsausschutz für di« Erstellung

-ines Kriegcrchrenmales ist gebildet . — Eine größere Anzahl
Steuergesuchen wird verbeschicden . — Für einen Neubau

'
. --d ein Baudarlehen genehmigt . — Das Gesuch des Wirte -

"
ews um Aufhebung der Eetränkesteucr mutz abschläglich ver¬

abschieden werden , da bei einer Aufhebung dieser Steuer ein

« citcrer Fehlbetrag im Gemeindehaushalt entstehen würde . —

Das Gesuch der Sofie Botzlcr um Erlaubnis zum Flaschenbier -

^ rkauf im Lebensmittelgeschäft Herrenstratze 20 wird befür¬

wortet. — Verschiedene Entwäsferungsgesuche werden ge¬

nehmigt. «!

Dnrlach, 23 . Aug . Der Landesverein der Ruhestandsbeam¬

ten und Hinterbliebenen , Bezirksverein Durlach , hält heute

abend eine Vereinsversammlung ab . Siehe gestrige Anzeige.

Dorischer Muschs»
Im Markgrafen -Theatcr läuft ab heute der Film Tingel¬

tangel über den die „Berliner Morgenpost " schreibt :
Ein schöner Publikumserfolg , dieser Film , der harmlos hei¬

ter , nichts anderes bezweckt als die Zuschauer und Zuhörer zu
amüsieren, und zwischen Fest und Fest entgegenkommende Stim¬

mung findet . Nur löst sich alles in Wohlgefallen auf , mit
einem langen happy end-Kutz . . . und mit beifälliger Zustim¬
mung im Parkett . Der Beifall galt in erster Linie Schlumpst,
dem Drahthaar -Foxterrier , diesem lieben , klugen Tier , das in

Ernst uitd Scherz seinen Mann stellt. Jaap Speyer hatte in
ihm sein bestes und dankbarstes Objekt . Hier bot sich seiner
frischen , flotten und einfallsreichen Regie manches hübsche , an¬
mutige und anMsante Bild , das auch auf offener Stratze be¬
klatscht wurde . Dajos Bela konzertiert mit seiner famosen
Kapelle , Alfred Braun und Austin Egen singen Schlagerlieder ,
zu denen Karl Wilczynski den liebenswürdigen Text und Fr .
Grothe die beschwinkte Musik schrieben . Auch sie wurden mit
freundlichem Beifall bedacht , der am Schlutz Regisseur und
Darsteller oft vor den Vorhang rief .

*

Naturtheater Lerchenberg.
Nachdem das Alltagsleben mit seinem nüchternen Einerlei die

Wochentage ausgefüllt hat , sehnt sich im allgemeinen der ar¬
beitende Mensch am Sonntag nach Entlastung und Erholung .
Da kommt vor allem ein Ort in Frage , wo dieser Ausgleich am
sichersten gewährleistet ist , im Freilichttheater Lerchen¬
berg , welches, was gesundheitliche Anforderungen betrifft ,
ganz Hervorragendes zu bieten in der Lage ist . Alle Besucher,
welche sich an den vergangenen Sonntagen von der Leistungs¬
fähigkeit der zur Zeit gastierenden Künstlerschar überzeugten ,
werden auch am kommenden Sonntag , wo man unter Hinzu¬
ziehung erstklassiger Kräfte in Komik, Tanz , Rezitation , Ein¬
aktern , um Abwechslung zu erzielen , einen sogen , bunten
Nachmittag erstehen lassen will . Darum auf Ihr alten und
neuen Freunde , steigt nächsten Sonntag hinauf , überzeugt Euch
wiederum , datz der Lerchenberg seinem Namen Ehre zu machen
in der Lage ist , datz Lachen in frischer Luft sehr gesundheits¬
fördernd wirkt . A. M .

Karlsruher Polizeibericht vom 23 . August 1933 .
Verkehrsunfälle : Am 22 . August 1934 gegen 15,30 Uhr

ereignete sich auf der Kaiscrstratze bei der Waldstrahe ein Ver¬
kehrsunfall . Ein 65 Jahre alter Mann von hier begab sich mit
einem Fahrrad , das er kurz zuvor entwendet hatte , über die
Stratze . Beim Herannahen eines Straßenbahnwagens wollte er
wieder rückwärts . Zu gleicher Zeit kam aus entgegengesetzter
Richtung ebenfalls ein Straßenbahnwagen , wodurch der Mann
zwischen beide Straßenbahnwagen geriet , am Kopfe erheblich
verletzt wurde und eine Gehirnerschütterung davontrug . Er
wurde mit dem Krankenauto nach dem Stadt . Krankenhaus ver¬
bracht . Das Fahrrad wurde vollständig demoliert .

Außerdem ereigneten sich im Stadtgebiet mehrere Verkehrs¬
unfälle , die nur geringen Sach- bezw. Personenschaden verur¬
sachten .

Warnung vor einem Mietbetrüger : Ein angeb¬
licher Heinz Mokraul , der sich auch die Namen Webert , Klin -
kert. Ameke , Bollert , Hohmann und Hergt beilegte , gibt sich als
Vertreter einer auswärtigen Firma aus und mietet für sie
Ladenlokale oder Büroräume , läßt Mietverträge ausfertigen
und verlangt von den Vermietern Stempelsteuer im Betrage
von 10 und 20 RM ., worauf er verschwindet.

Täter ist 30 bis 35 Jahre , 1,70 Meter groß, schlank, blonde ge¬
wellte Haare , bartlos , westfälische Mundart , trägt grauen An¬
zug , braune Halbschuhe. Er tritt z . Zt . in Baden auf . Bei Be-
iunntwerden seines Aufenthalts sofort Polizei verständigen .

*
— Vom Baldrianstag . Ein alter Volksbrauch will es,

bah man am 23 . August die Baldrianswurzel gräbt. Der" aldrian wird in manchen Gegenden auch Hexenkraut ge¬
nannt wegen seiner schon im Altertum geschätzten hervorra¬
genden Kraft Sollte er doch gegen allerlei angehexte
Krankheiten schützen, zu denen im Mittelalter auch die Pest
gerechnet wurde . Daran erinnert der alte Spruch : „Bal¬
kan und Vibernell hält die Pestilenz zur Stell'

.
" Die

^ stanze ist zu mancherlei Dingen gut ; ihre Wurzel enthält
Baldriansäure und Baldrianöl , die als krampsstillen-

oes, nervenberuhigendes und nervenstärkendes Mittel ver¬
wendet werden . In den Bienenkorb gelegt, hält die Val-
onansWurzel - je Bienen im Stock fest und zieht andere
heran . Katzen lieben den Geruch der Wurzel iebr . Eine

ähnliche Anziehungskraft wie auf diese bat die Wurzel nach
der Ansicht von Gärtnern und Fischern aus die Forellen.
In den nordischen Alpen wird sie als Mittel zu besonders
reichem Fang der Forellen benutzt, indem man die Köder
mit ihr in Berührung bringt.

— Weiterer Gebührenerlaß für Nundfunkteilnehmer .
Den bedürftigen Volksgenossen , die aus der Dr . Eöbbels-
Eeburtstagsspende Rundfunkempfangsopparate erhalten
haben , können auf Antrag die Rundfunkgebühren mit Wir¬
kung vom 1. September durch die Postämter unter folgen¬
den Voraussetzungen erlaßen werden : Die Antragsteller
haben durch Vorlegen einer Bescheinigung der zuständigen
Eauleitung der NSDAP , nachzuweisen, daß sie bedürftige
Opfer des Krieges oder der Arbeit sind und aus der Dr .
Eöbbels-Geburtstagsspende einen Rundsunkempfangsap¬
parat zugeteilt erhalten haben . Diese Bescheinigung mutz
mit dem Dienstsiegel der Eauleitung versehen sein

— Postanweisungsverkehrnach Deutschland. Die österrei¬
chische Postverwaltung hat den Postanweisungsverkehr nach
dem Ausland, mithin auch nach Deutschland, wieder ausge¬
nommen .

Buntes Allerlei
Hindenburg und d>e Herrnhuter Losungen

eo . In oen Berichten über Hindenburgs Heimgang war . wie
man sich erinnert , von einem Spruchbuch üie Rede, in vem oer
verstorbene Generalfelümarichal ! noch in den letzten Slunven sei¬
nes Lebens gelesen har . Es hieß auch , oatz Hindenburg einen
Spruch beionders angestrichen Hab« , nämlich: „Mit der einen
Hand führte er das Schwert , mit der anderen arbeitete er".

Es ist die Frage aufgeworfen worden, in welchem Spruchbuch
Hindenburg gelesen har . Dazu schreibt der „ Aufwärts " : „Ts
steht von vornherein zu vermuten , dag Hindenburg in demselben
Spruchduch gelesen hal . welches auch Bismarck jahraus , jahrein
täglich benutzte und mit Randnotizen und sei es auch nur mit
einem Strich versah — die „Losungen und Lehrtexre der Brü¬
dergemeinde" ! Schlagen wir den gegenwärtigen Jahrgang auf
und blättern vom 2 . August ab zurück, so finden wir bald das
Gesuchte unter dem 16 . Juni . Da heißt es in dem Büchlein:
16 . , Samstag : Mit der einen Hand laten sie die Arbeit und mit
der anderen hielten sie die Waffe Nehem. 4. ll . Nach dem
Bibeltext (2 . Kor . 6. 1—10 . Je, . 12 . Matth . 10 . 24 . 25 ) folgt
der Liedervers aus dem Gesangbuch der Brüdergemeinde '

Reich mir die Waffen aus der Höhe
Und stärke mich durch deine Macht,
Datz ich im Glauben sieg und stehe.
Wenn Stärk und List der Feinde wacht .
So wird dein Gnadenreich auf Erden .
Darin Gerechtigkeit regiert ,
Und Lieb und Huld das Zepter führt ,
Auch von mir ausgebreiter werden.
Volkskommissare „stehen Schlange "

Ts ist immer nützlich für die Erkundung der Volksstimmung,
wenn sich hohe Beamte einmal inkognito unter die Masse des
Volkes mischen . Von diesem Grundsatz war auch der Sowjet¬
kommissar Kalinin ausgegangen , als er sich zusammen mit dem
Bersorgungskommissar der Sowjetunion , Mikojand , in Verklei¬
dung unter dem Volke umsehen wollte . Beide Hallen eine aus¬
gesprochen einfache Arbeiterkleidung angelegt , und stellten sich
am Ende einer endlosen Menschenkolonne an . die vor einem
Moskauer Lebensmittelgeschäft „Schlange stand"

. Die beiden
Sowjetführer batten allerdings einen ganz besonders schlim¬
men Tag gewählt . Denn die Abfertigung der Käufer vollzog sich
unendlich langsam , sodatz sie viele Stunden brauchten , ehe sie im
schneckengleichen Tempo vor den Ladentisch geschoben wurden .
Hier aber erkannte unglücklicherweise einer der Verkäufer die
verkleideten Kommissare , und es ist außerordentlich bezeichnend
für das Vertrauen , das das russische Volk seinen Führern ent¬
gegenbringt , datz Verkäufer und Käuser in panikartiger Flucht
davonstürzten . Man erzählt , datz Kalinin und Mikojand ziem¬
lich kleinlaut und gedrückt den Laden verlaßen hätten . . .

Wirt und East
-an vtammtischcn ist schon öfters die Frage erörtert worden,

ob ein Gastwirt verpflichtet ist , jeden Gast bedienen zu müssen ,
und ob der East , falls er nicht bedient wird . Beleidigungsklage
gegen den Wirt anstrengen kann. Ein Gastwirt ist nicht ver¬
pflichtet . jedem Gast Speisen und Getränke zu verabfolgen . Da¬
bei ist es grundsätzlich gleich , ob das Verhalten des Gastes zu
Beanstandungen Anlatz gibt . Es steht im freien Ermessen des
Wirtes , ob er den East aufnehmen und bewirten will oder nicht .
Es darf natürlich die Ausnahme der Bewirtung nicht in einer
für den Gast beleidigenden Form abgelehnt werden . Dies mutz
vielmehr unauffällig und sehr vorsichtig geschehen , da der Gast
zunächst annehmen mutz , daß er m dem betreffenden Betrieb
Aufnahme findet . Wenn diese Form gewahrt ist , kann der East
eine Beleidigungsklage gegen den Wirt nicht anstrengen . Auch
das Reichsgericht hat ausdrücklich ausgesprochen, datz ein Wirt
allein verfügungsberechtigt über sein Haus ist und zulassen oder
ausschlietzen kann , wen er will . Wenn der East bereits ausge¬
nommen wurde , bzw . wenn ihm Speisen und Getränke verab¬
reicht wurden , so besteht alsdann ein Vertragsverhältnis zwi¬
schen ihm und dem Wirt , das einseitig nur dann wieder gelöst
werden kann , wenn in dem Verhalten des Gastes eine besondere
Veranlassung hierzu gegeben ist.

Der Köhler und die Mine
In der brühe der schwedischen Ortschaft Utö fand kürzlich ein

alter Köhler eine vom Meer an die Küste gespülte Treibmine .
Der Alte ging zunächst im großen Bogen um die Mine herum ,
kam dann näher , betastete sie vorsichtig und , als sich ber vieler
Berührung nichts ereignete , lud er sie sich aus den Rücken und
schleppte sie gur 300 Meter zu einer an einem felsigen Abhang
gelegenen Baracke. Bor dem Eingang setzte er seine schwere Last
mit einem Seufzer der Erleichterung nieder . Die Mine/dem
nächsten Gemeindevorsteher pflichtgemäß anzeigen ? Der Köhler
kratzte sich den Kops. War es nicht besser , man schraubte den
Verschluß behutsam ab und brannte das Mordsding aus , um
es später vielleicht als Oel - oder Regentonne zu verwenden ?
Kurz , der Alte blieb einstweilen unschlüssig und ging ins In¬
nere der Baracke, um sich einen Kaffee zu brauen . Kaum hatte
er indessen auf dem Herd ein Feuer entzündet und das Kassee-

wosser daraus gestellt, als plötzlich mit einem donnerähnlichen
Getöse die Barackentür ausgerissen wurde . Sämtliche Fenster¬
scheiben zersprangen . Ein anständiger Minenbrockcn flog dem
Köhler , der sein letztes Stundlein gekommen glaubte , aus den
Herd , ritz den Kasseetops herunter , datz er zischend in die Flam¬
men prasselte . Durch den Lustdruck erhielt der Mann dabei ei¬
nen gewaltigen Schlag um die Ohren , den er wohl zeit leines
Lebens nicht vergessen wird . Es wackelten die leichten Wände
der Baracke, der Alte holte sich einen Nervenichok weg — „ ivnst
aber geschah nichts Besonderes "

, erzählte er einige Tage später
im Eemeindekrankenhaus von Utö, wohin man den an allen
Gliedern Zitternden geschafft hatte .

1V0V Pferde wandern über die Alpen
Das Schweizer Gouvernement hat in Jugoslawien 1000 Pferde

bester Zuchrarten angekauir . die jetzt „zu Fuß" über di« Alpen
nach dem Ort ihrer Bestimmung wandern sollen . Die Tiere wur¬
den bei dem Verkaujsabjchlutz als besonders widerstandssähig

bezeichne » und sollen jetzt ihre Kraft und Ausdauer durch diesen

Marsch über die Berge beweisen. Es wird zweiiellos ein schönes
und interessantes Bild werde » , die Riejeiijchar edler Pjerve über

die Lergpässe ziehen zu sehen .

Rapsandsu I« der Praxis
Durch die Maßnahmen der Reichsregierung , die einen

verstärkten Anbau von Oelsrüchten vorgesehen , ist bereits
im letzten Jahre die Anbaufläche für Raps stark gestiegen.
Dock ist sie noch immer viel zu klein, um von weitgehender
Bedeutung für die deutsche Fertversorgung zu sein . Lin
verstärkter Anbau von Oelsrüchten ist daher unbedingt not¬
wendig , und die Reichsregierung hat in der Erkenntnis die¬
ser Tatsache sich daher auch entichlossen. im kommenden
Jahre 1935 den Napsanbauern die gleichen Vergünstigun¬
gen wie in diejem Jahre zu gewähren , d . h . ihnen einen
Mindestpreis von 30 RM. je Doppelzentner Rapsjaat zu
garantieren. Auch für die Anbauer von Raps , die ihn im
eigenen Betriebe verwerten , werden im kommenden Jahre
die gleichen Vergünstigungen wie in diesem Jahre gewährt .
Im folgenden sollen daher noch einmal einige Fingerzeige
kür den Anbau von Raps gegeben werden .

Der Raps verlangt ein gut abgelagertes Keimbett , da in
einem nicht garen Boden der Aufgang zu ungleichmäßig
wird und dadurch ein guter Ertrag nicht erwartet werden
kann. Die Aussaat des Winterrapses erfolgt am besten :n
der ersten Hälfte des August . Eine Aussaat nach dem
15 . August bringt fast immer einen wesentlichen Ertrags¬
rückgang. Die Aussaatmenae richtet sich nach dem Eare -
zustand des Bodens . Bei guter gartenmäßiger Bestellung
und richtiger Gare genügen oft schon 4 bis 8 Kilo je Hektar

'
Da aber die jungen Öelfrüchte unter Umständen durch
Kohlerdflöhe , Ackerraupen und Engerlinge beschädigt wer¬
den , jo empfiehlt es sich , eine etwas stärkere Aussaat zu
wählen und bei einem zu dichten Stand der ausgehenden
Öelfrüchte durch Hacken mit der Maschine quer zur Drill¬
spur eine entsprechende Lichtung des Bestandes vorzuneh¬
men . Ein Schröpfen der Winterölsrüchte , das vielfach em¬
pfohlen wird , ist sehr gefährlich und hat schon oft ganze
Felde: zum Absterben gebracht.

Die Aussaat sollte nur mit der Drillmaschine vorgenom-
men werden , da nur dadurch ein gleichmäßiger Aufgang er¬
zielt werden kann . Als Reihenweite empfiehlt sich 30 bis
40 . Zentimeter. Als Aussaattiefe sind etwa 2 bis 3 Zenti¬
meter zu erstreben . Die Aussaat darf keinesfalls bei nassem
Boden erfolgen , da die jungen Wurzeln den durch die Drili-
schare dann geschaffenen festen Boden der Sohle nicht durch¬
dringen können , sondern sofort zu kümmern beginnen . Oel -
frllchte verlangen eine reichliche Düngung. Werden sie in
Vollbrache gesät, die eine reichliche Etallmistdüngung er¬
halten hat . jo ist es zweckmäßig, nicht zu viel Stickstoff im
Herbst zu geben, da sonst leicht ein Ueberwachjen eintritr .
Stellt man die Öelfrüchte nach Getreide oder einer anderen
Stickstoff zehrenden Frucht , so muß natürlich schon im Herbst
eine ausreichende Stickstoffgabe verabfolgt werden . Unter
der Voraussetzung einer reichlichen Stallmistgabe dürste
eine Menge non 50 Kilo Stickstoff, 36 Kilo Phosphorsäure ,
40 Kilo Kali je Hektar ausreichend sein.

Die Öelfrüchte , besonders auch der Raps , haben im all¬
gemeinen sehr unter pflanzlichen und tierischen Schädlingen
zv leiden. Gleich nach dem Ausgang tritt der Kohlerdfloh
in starkem Maße auf . Man hat empfohlen , die Saat vor
der Bestellung mit Petroleum oder Terpentin zu waschen .
Eine sichere Wirkung wird dadurch jedoch nicht erzielt .
Wenn auch der Anbau der Öelfrüchte manche Schwierig¬
keiten und Gefahren bietet, jo ist doch damit auch eine große
Reihe von Vorzügen verbunden , die die Nachteile weit
überwiegen. So ist z . B. bekannt, daß der Weizen nach
Oelsrüchten fast niemals von Fußkrankheiten heimgesuchl
wird , daß dadurch Weizen nach Oelsrüchten außerordentlich
sichere Erträge bringt. Es kann daher allen Bauern und
Landwirten, die über die notwendigen Böden und Klima¬
lagen verfügen, empfohlen werden , dem Anbau von Raps
mehr Beachtung zu schenken , und damit dem Programm der
Reichsregierung in ihrem Betrieb Rechnung zu tragen

Mrherschau
Münchner Illustrierte Presse . Die Münchner Illustrierte

Presse bringt in ihrer nuen Nummer ( Nr . 34j verschiedene ein¬
seitige interessante Vildartikel . Fische auf Reisen , Lloyd Ge¬
orge als Vorsitzender einer Versammlung von Barden , eine
Greta Garbo -Seite sind Ausschnitte dessen , was diese Artikel
dem Leser an Interessantem bieten . Ein Bildartikel mit ein¬
drucksvollen Zeichnungen von E . Thöny besaßt sich mit dem
Thema : „Der Soldat im Dritten Reich "

. Zwei weitere Seiten
interessieren besonders den Sportsmann , der dem demnächst stei¬
genden Grotzkampf Schmeling - Neusel mit Spannung cntgegen-

sieht. Hier wird dem Leser in packenden Zeichnungen gezeigt,
wie man 's im „Ring " nicht treiben soll . — „Landsommer für
Stadtkinder " und „Störche siedeln" betiteln sich noch zwei
hübsche Bildberichte . — Der aktuelle Bildertcil zeigt Aufnahmen
von den großen Sportereianissen der letzten Zeit , der Inter¬
nationalen Alpenfahrt , den Frauen -Wettkämpsen in London,
den Europa -Schwiniinelsterschaftcn in Magdeburg , u . a.

Der Textteil bringt einen neuen , außerordentlich packenden
Tatsachenbericht „Die Frau vor dem Richter"

, der seltsame und

unheilvolle Lebensschicksale schildert. - Außerdem bringt die
neue Nummer die Fortsetzung des Romans „Dr . med . Horn und
der blinde Passagier " und den Schluß unseres Tatsachenberichtes
„Zwischen grünen Tischen erdrückt."

Eian-esbuch-AusMe
Auszug aus dem Sterberegister der Stadt Durlach vom

Monat Mai 1834.
6 . 5 . : Leopold Walz , Maschinenschlosser, ledig , Grützingen, 21

Jahre alt . — 10 . 5 . Magdalena Leyerle , geb . Kies , Ehefrau ,
Schlachthausstratze 1 , 60 Jahre alt . — 13 . 5 . Emma Trnntwein ,
geb . Bolshauser , Ehefrau , Weingarten , 49 Jahre alt . - 13 . 5 .
Mathias Pohl , Prediger i . R ., Witwer , Thomashof -Friedens -

hdhe, 74 Jahre alt . — 15. 5 . Elisabeth Wirmel , geb . Vollmer,
Ehefrau , Fritz Ktöberstratze 19, 59 Jahre alt . — 16 . 5 . Anna
Maria Schlagintweit , geb . Sattler , Ehefrau , Reichardtstratze 33,
75 Jahre alt . — 20 . 5 . Johann Wetz , Reichsbahnobersekrelär ,
Ehemann , Moltkestratze 7 , 50 Jahre alt . — 22. 5 . Peter Eebele,
Bergmann i . R ., Witwer , Kronenstratze 20, 72 Jahr alt .

Das Wetter
für Freitag

Heber Mitteleuropa liegt immer noch ein Hochdrua, wäh¬
rend sich im Norden ein ausgedehntes Tiefdruckfeld befindet.
Für Freitag ist bei zunehmender Bewölkung warmes und
meist trockenes Wetter zu erwarten.



Turne« Gvoei Sviel
Skterligung der DurlaHer Tarier uad Spor . ler an der

Saariand-Sreuesloffel 1884 om Sreitag, 24. August
In diesen Tagen führt die Deutsche Turnerschaft die größte

turnerische Veranstaltung des Jahres 1931 durch : Die Saar -
land-Treue-Stafsel zum Ehrenbreitstein bei Koblenz a . Rh.Aus allen Kauen unseres großen deutschen Vaterlandes werden
15V «IW Läufer eine Strecke von 13 01 ' ) Kilometer zurücklegen,um am kommenden Sonntag vormittag die Urkunden dem
Führer zu überreichen als Ausdruck unbeirrbarer Treue zu un¬
fern Brüdern an der Saar . Von der Kesamtstrccke bestreitendie badischen Turner eine Strecke von 800 Kilometer mit nahe¬
zu 7000 Läufern ! Der Hauptlauf VI des badischen Gaues be¬
ginnt als Landlauf am Schlageterdenkmal in Schönau bis
Speyer in einer Länge von 325 Kilometer, von da als Paddel¬
staffel über Mannheim-Worms-Mainz-Koblenz mit 195 Kilo¬
meter . In diesen Hauptlauf münden 9 Landnebenläufe und 3
Paddelstafseln . Auch die Turner und Sportler unserer Hei¬
matstadt Durlach sind ausgeboten und stehen am Freitag abend
8,15 Uhr startbereit an ihren Plätzen . Die Hauptstaffel dürfte
ungefähr um 8,30 Uhr , von Karlsruhe kommend, hier cintref-
fen , woselbst sie mit der Nebenstaffel Pforzheim vereinigtwird. Nach einer kurzen Feier am Kriegerdenkmal (Schloß¬
platz) werden die Durlacher die Staffel weiterführen Richtung
Weingarten. Es stellen hierzu an Läufern die Turnerschaft
Durlach 1816 10 Läufer, FC . Germania Durlach 15 Läufer,FC . V . f . R . Durlach 15 Läufer, sodatz Durlach insgesamt 70
Läufer stellt. Der größte Teil der Staffeln , hauptsächlich im
nördlichen und östlichen Teil unseres Vaterlandes befindet sichbereits unterwegs. Badens Turner werden alles einsetzen ,diese einzigartige Großveranstaltung im Hinblick auf ihren
vaterländischen Zweck in würdiger Weise durchzuführen . GanzBaden und so auch die Durlacher Bevölkerung werden durchihre Anteilnahme bekunden, daß sie sich eng verbunden fühlenmit den Brüdern und Schwestern an der Saar und nur einen
Wunsch kennen : Rückgliederung der Saar in das geeinte
deutsche Vaterland . F . W.

Große Erfolge der Durlacher Turner und Turnerinnen in
Beiertheim.

Das gute Können unserer einheimischen Turner und Turne¬
rinnen wurde am vergangenen Sonntag erneut unter Beweis
gestellt. Bei den turnerischen Wettkämpfen anläßlich des 50-
jährigen Bestehens der Turnerschaft Beiertheim beteiligen sich
auch von der Turnerschaft Durlach 1816 eine Anzahl Turner
und Turnerinnen mit folgendem Ergebnis :

a ) Turner : 12-Kampf Oberstufe : 1 . Max Weißinger. 10-
Kampf Oberstufe : 2 . Jos. Kohlmiiller . 9-Kampf Unterstufe :
1 . H . Seidenspinner, 2. Fr . Weißinger, 3 . Karl Wagner,9 . Willi Meier. 5 - Kampf Oberstufe : 1 . Armin Schneider .5-Kampf Unterstufe : 3 . Helmut Schneider , 1. Felix Schwengel ,8 . Alfred Schneider , 12. Wilh. Dietler. 7 - Kampf Aeltere :3. Oskar Egel . 5-Kamps Aeltere : 3 . Fritz Traub.

b ) Turnerinnen : 7-Kampf : 1 . Haust Weiler. 1 -Kamps :
5. Berta Lehberger , 6 . Friedl Nestle.

b) Jugend : 7- Kampf : 1. Rud. Mattes , 12. Karl Schaub¬hut, 16. Ernst König , 17. Fritz Ernst .
Wiederum fielen in den Hauptkämpfen die Sieger nach Dur¬

lach, das sich immer mehr zu dem zurllckfindet, was früher land-

l '
octes - ^ nxeiAe .

vienstuA ubeock 6 lilir versehiecl nueli KursorKrankheit unerwartet unsere liebe kckutter , OroÜ-mutter unck Lebwie^vrmutter

krau k^rieclu ^08t
Mb . Leiter

im Klier von 59 ckukren.
Ollkil-KCU-KLiC, «len 22 . KuZust 1931.Walclboriistr. 33

Iw Humen ller truuerocken Hinterbliebenen :
I trmNle

8kin « n
» rimllle

BeerckiMNßi deute vonnerstuA 6 Ddr vomDruuerkrrus aus .

Der emdkAttclii d» Mheslaudsdeainien «ab
hialttbllebenka , DeMsmei« Dirlich.

Ich lade die Mitglieder , sowie alle Ruhestandsbeamten undBeamtenwitwen , die in den Verein noch nicht eingetreten sind,zu der am
Donnerstag , den 23 . ds. Mts , nachmittags 4 Uhrim Saale des Gasthauses zur „ Traube " dahier stattfindenden

OeveluSversammlnns
mit dem Ersuchen um zahlreiches Erscheinen freundlich ein .Besondere schriftl Einladungen Werder« nicht ergehen .

Tagesordnung :
1 . Sterbegeldversicherung des KameradschastsbundesdeutscherRuhestandsbeamter und Beamtenhinterbliebenen.
2 . Sonstige wichtige Vereinsangelegenheiten.

Heil Hitler !
_ Der Vorstand.

Zwangsversteigerung .
. Freitag, den 24. August 1834 , nachmittags 2 Uhr, werdeich in Durlach (Pfandlokal) gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬wege öffentlich versteigern:

1 Schreibtisch . 1 Standgrammophon , 1 Vertiko , 1 Kommode .Durlactr . den 23 August 1934 .
Moosbrugger , Gerichtsvollzieher

Auf 1 . Oktober «vird von allein¬
stehendem . Ehepaar
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und Hauswarten rtM . Turmberg¬
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Preisangeb >te unter Nr . 352
an den Verlag.
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auf, landab bekannt war : zur Turnerstadt. Möge das. Ver¬
ständnis für die Ideale der Deutschen Turnerschast iinmer
größere Kreise erfassen und aus diese Weise zur Volksgesundung
beitragen. — Den Siegern und Siegerinnen aber, die in so
erfreulicher Weise ihren Verein vertreten haben , ein kräftiges
„Gut Heil !" ' F . W .

Germania Durlach I. — Reichsbahn -Sportverein Karlsruhe l.
Die überaus kurze Zeit, die den Fußball-Vereinen zur Vor¬

bereitung und Einarbeitung für die kommenden Pslichtspiele
zur Verfügung steht, veranlaßt dieselben durch Freundschafts¬und eingeschobene Trainingsspiele eine erprobte und schlag¬
kräftige Mannschaft herauszubilden, die den Anforderungender harten und kräftezehrenden Punktekämpfe in jeder Hin¬
sicht genügen kann . Für ein solches Probe -Spiel verpflichtetder FC . Germania Durlach den nicht unbekannten Reichsbahn -
Sportverein Karlsruhe auf Donnerstag - abend . Neuzugängeund ein reger , zielbewußter Trainingsbetrieb auf seiner herr¬
lichen Sportplatz-Anlage , haben die Mannschaft der „Bahn-
Sportler " zu einem spielstarken und achtbaren Gegner gehoben,die sicherlich auch den Germanen hartnäckigen Widerstand ent¬
gegensetzen werden . Andererseits hat der Gastgeber aus dem
vergangenen sonntäglichen Spiele seine Lehren gezogen undwird demnach in neuer Nominierung sein Glück für eine gün¬
stigere Beurteilung der kommenden Ereignisse suchen . Siehe
gestrige Anzeige.

VfR. Durlach — FV. 01 Wössingen 6 : 0 (3 : 6).
Trotz des überzeugenden Sieges konnte die Leistung der

Rasenspielerelf nicht voll überzeugen . Nicht daß Wössingenetwa ein schwacher Gegner gewesen wäre, vielmehr war die
Mannschaft besser als das Resultat besagt und nur der Sturm
zu unentschlossen, um die manchmal greifbaren Erfolge auszu -
niitzen. Andererseits spielten die Rasenspieler um eine halbeStunde lang eine zufriedenstellende Partie und ließen dann
dem Spiel seinen Lauf. Das Resultat hätte sonst anderslauten müssen . Störend machte sich das schlechte Platzhaltender Mannschaft bemerkbar . Hauptsächlich war dies der rechte
Verteidiger, der seinen Flügel dauernd ungedeckt ließ und sichrn der Feldmitte betätigte.

Wössingen kam init 3 Ersatzleuten , während die VfR . -Mann-
schast bis auf den Linksaußen so ziemlich komplett antrat . Das
Anspiel sah sofort Wössingen im Angriff. Dann kamen die
Durlacher mehr und mehr auf und spielten eine gute halbeStunde lang ein zufriedenstellendes Spiel , dem die Wüssinger
nicht gewachsen waren. 2n der 12 . und 15. Minute erzieltedann auch der Halbrechte zwei wunderschöne Tore, denen in der
13 . Minute durch denselben Spieler das dritte Tor folgte .
Nach Halbzeit war das Spiel verteilter . Wössingens Sturmkombiniert endlos und vergibt 2 Chancen nacheinander , wäh¬rend der VfR .-Halbrechte zum 1 . Tore kam . Wössingen wardies jetzt doch zu viel . Unvermindert greift die Mannschaftan , kann es aber nicht verhindern, daß der VfR . zum 5 . Tore
kommt. Ein Strafstoß kommt zum Linksaußen und vom
Pfosten prallt der Ball ins Netz . 2m Gegenzug kommen die
Wössinger schön durch , schießen aber knapp vorbei . Kurz vor
Schluß erzielten dann die Rasenspieler noch einen 6. Treffer
durch den Linksaußen . Schiedsrichter Thome -Weingarten lei¬tete das faire Spiel unauffällig uad korrekr .

VfR . II . — Wössingen II . 3 . 3 ; VfR. B 1 2ng . - VfB. Mühl¬
burg V 1 1 : 7 ; VfB . Grötzingen — VsR . AH. 6 : 1 .
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in ruhiger Lage in Turlach
iTurmbecgaegend) auf 1 . Okt.
gejucht Arigebo e unter Nr 351
an den Verlag dieses Blattes .

Mische; Sliivlhe««
Sommkr -Soerette im

Städtischen Konzerthaus.
Donnerstag» 23. August

Infolge Erkrankungim Persvnal
statt „Liebe auf illeisen"

zum dritten Mal
Ätrrievl

. Deutsches Singspiel von
Karl Emmel.

Dirigent : Leyendecker Regie :Senbe«t Müwirkende : Haböck,Marlow , Sürensen, Guhl, Horst ,Kreiensen , Blacher , Mehner,Brüter , Schmidt-Keßler
Schömhaler, Seuberlh .

Anfang 20 Uhr Ende geg . 23 Uhr
Preise 090 2 .90

Fr . 24 . 8. Bunter Abend .
Sind Sie schon Platzmieterdes Staatstbeaters ?

Zuverlässiges vünktliches
HMW- MNche»

sofort gesucht Adressen abzu -
geben im Verlag

ämekttte» vrulsi Erfolgt

Gesutvt
ein erfahrener fleißiger Mann
f . Gartenarbeu u Obstbaumpflege

Dörrmann » Weiherstr. 20.

zu vermieten (Moltkestr )
len irn VZu erfragen /erlog.
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 22. August

Argentinien ( 1 Pap .-Peso )
Belgien ( 100 Belga)

0 .682 0 .68658 .98 59,10England ( 1 Pfund ) 12 .955 12,625Frankreich ( 100 Frc . ) 16 .50 16.54Holland ( 100 Gulden ) 169 .73 170 .07Italien >100 Lire) 21 .64 21 .68Norwegen (160 Kr .) 63 .29 63 .11Oesterreich ( 100 Schilling ) 14 .95 49 .05Schweden ( 160 Kr .) 81 .93 65 .07Schweiz <160 Frc . ) 81 .67 81 .83
Tschechoslowakei ( 100 Kr.) 10. 11 10,16Ver. St . von Amerika ( 1 Dollar) 2 .480 2,181Borken

Berliner Börse vom 22. Aug. Durch eine weitgehende we-
schäftsstille wies die Börse heule eine leichte Schwäche aus die
sich aus fast alle Aktienmärkte erstreckte . Einen Anreiz für Neu¬
anschaffungen bildeten die vielfach erfolgten Kursabschwächun-
gen , die auch die Kulisse zu Rückkäufen veranlagten. Eine ge¬wisse Anregung bot aber auch das Interview , das Dr. Schachtdem Vertreter eines tschechischen Wattes gewährt hatte und indem er mit aller Offenheit die deutsche Wirtschaftslage gekenn¬
zeichnet hat. Beachtet wurden dabei die neuerlichen Erklärungeneiner Ablehnung einer Devalvation Renten lagen vorerst nochruhig, Aitbesitz notierten 95 .10 nach 95,12 . Bia 'ffotagesgeld er¬
forderte unverändert 4—4,25 Prozent. Am Valulenmarkt er.«
rechnete sich der Dollar mit zirka 2,171 , das Pfund mit 12.60.

Markte
Mannheimer Schlachtoiehmarkt vom 21. Aug . Zufuhr : 1181Rinder. 758 Kälber. 2315 Schweine . Preise : Ochsen a 29- 32 , b

25—28, c 22—21. Bullen a 28- 31 , b 25 - 27, c 21 —21 . Kühe a
26—28 , b 21 —25 . c 15—20 . d 10—11 . Rinder o 31 —31 . b 28 - 30 .
c 23- 27 , d 21- 23 . Kälber b 13- 16 , c 38- 12 , d 33- 37 , e 30bis 32 . Schweine a 52 —53 . b 51 —53. c 51 —53 , d 17 —51 RM.

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 21 . Aug . Zufuhr : 253 Rin¬
der . 261 Kälber. 839 Schweine . Preise Ochsen 23 - 32 , Bullen
22—32 , Kübe 12—26; Rinder 26—36 , Kälber 35—13, Schweine
13— 51, Sauen 32—36 RM.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 21. Aug . Zufuhr : 108Rinder. 172 Kälber. 318 Schweine . Preist : Ochsen 25—28, Bul¬
len 25 —30 . Kühe 9—20 , Rinder 25—33 , Kälber 30 —10, Schweine
50- 51, Sauen 11—16 RM.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 21. Aug . Zufuhr : 128 Rin¬
der . 208 Kälber. 37 Schafe, 131 Schweine Preise : Ochsen 26 bis
31 . Bullen 23- 32 , Kühe 10- 25 , Rinder 26- 28 , Kälber 35—52,Schweine 18—56 , Schafe 36 RM.

Badische Obstmiirkte
Weinheim . Mirabellen 1—9 , Zwetschgen 1 —8 , Birnen 6—14.Lepsel 2—8. Pfirsiche 12—18 , Rüste 16—50 Pfg . Anfuhr 800

Zentner . Nachfrage gut.
. Sichern . Aepfet 6—8. Birnen 6—10, Zwetschgen 6 .5—7 .S . Pfir¬

siche 10— 15 Pfg.
Bühl. Pfirsiche 7— 12. Frühzwetschgen 7—8 , Birnen 1—8 , PfgOberkirch. Pflaumen 1—5, Zwetschgen 6—7. Mirabellen 8bis 12. Aepfel 5—8 . Birnen 4—12, Pfirsiche 5— 15 Pfg .
Durlach , 22. Aug . Der heutige Viehmarkt war befayren Mit58 Kühen , 28 Kalbinnen und 20 Kälbern. Verkauft wurden42 Kühe , 17 Kalbinnen und 20 Kälber. Preise wurden erzielta) für Milchkühe 180, 250 und 301 b) für Zuchtkllhe 220 , 280und 310 für Kalbinnen, trächtig, 210, 270 und 315 >K , fürKuhrinder 65, 80 und 100

Schweinemarkt in Ettlingen am L2 . August 1931.
Zutrieb : 56 Ferkel und 92 Läufer. Verkauft : 35 Ferkel und36 Läufer. Preis für Ferkel 11—21 ^ das Paar , für Läufer30—18 das Paar .

Deutsches ZnWM DmW.
Ausstellung

vom 26. August bis 2. Sevtewber 19L4 in der „Reithalle"i« Durlach.
Eröffnungsfeier am Sountag vormittags 1l Uhr !Täglich geöffnet von 11 —7 Uhr. Eintritt : Erwachsene 10 Pfg .,Schüler 5 Pfg .

M . Tie Arbeiten müssen am Samstag nachmittag .3 Uhr in derReithalle abgegeben werden.
Heil Hitler

Alfred Siekiersly Kurt Altfelix
Stammführer IV 2/109 Fähnleinsührer 1 IV 2/109

Barsußsandalen
in der Breiten Gaffe verloren
gegangen.

Abzugeben Ettlingerstr . 36

Deutsche Eier
von 8 H? an

frische Euteueitt
von 7 O an

Scheuch » Fei«t»ft

Pvlizeibeamter sucht bi» 1
Oktober schöne , sonnige

2 Zi«mttW-Mz
evtl, mit Bad . Angebote unterNr . 350 an den Verlag.

mit Bad und Zubehör auf 1 .
Oktober zu vermieten.

Henkenbaf » Südendstr . 2.

Klugs vnci srkotu 'sns
lsut« wirrvn äsn ^ srt cksr
>n5srots5 ru rcdStran . In»«-
risrsn 5 i« im
vockokiier lageUotl

SO«; Ml . Zimmer

In zentraler Lage , große , Helle
KäunrUwkette«

für Bürozwecke geeignet , persofort oder später zu vermieten.
Näheres im Veilag .

Verkaufe 2 sehr gme schöne neuePr antiederbetre - für R -» 85 -
Frau Eschen Vach, Turlach,Herrevstraße ' <>.

tkck »ll «ltlvrmtr. 2S

8U!lSM»elI ./.?kckA.t5.tV
M !«MlI ukci . 15 -?
I bleues

seldsteillMsednittenes

Ssuerkrsul
LkuncI 2« Hl

I kteue
extr-LLroüe

unst Z7„ llmdmtl

VIi8tk«üura
I Unser noelimuls I
Mlookertes u . Msiebtes

klein
kilMv kVl«! ? k<i
MIM . . eui As
8verisi Lkä rv4

>8lMKKM!g Lkcl
sleir inscüe »eie

l
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